
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle? Oelgrube O.

Fernſprecher Nr. 824.

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen--Annahme: 9 Uhr vormittags.dem Lande 2,40 Mk.

Rege Erkundungstätigkrit im
Reichstagspräſident Dr Kaempf

Reichstagspräſident Dr. Kaempf iſt Sonnabend den
25. Mai, nachmittag 5 Uhr, nach längerer Krankheit ſanft
entſchlafen. Dr. Kaempf lag ſchon ſeit Freitag nachmittag
ohne Bewußtſein Nachdem eine Lungenentzündung hinzu
getreten war, war die Hoffnung auf ein Aufkommen des
76 jährigen Patienten leider geſchwunden,

Ein Leben voll Mühe und Arbeit, aber auch reich an
Erfolgen und Ehrungen iſt abgeſchloſſen. Ein Muſter
treueſter Pflichterfüllung iſt mit dem Reichstagspräſi
denten Dr. Kaempf dahingegangen. Er war im beſten
Sinne ein ſelbſtgemachter Mann, der ſich emporgerungen
hatte durch eigenes Verdienſt. Von einer Sitzung in die
andere zu eilen, eine Reihe von Nächten im Eiſenbahn
wagen zu ruhen, jetzt der Gemeinde zu dienen, dann dem
Handelsſtande, als Treuhänder mannigfacher gewerblicher
Intereſſen, als Vertreter der Geſamtintereſſen der deutſchen
Nation ſeine Schuldigkeit zu tun Jahrzehnte hindurch
floß ſo ſein Leben dahin. Wo der Rüſtigſten einer zu
ſammengebrochen wäre unter der Laſt dieſer Arbeiten
Kaempf blieb aufrecht, allezeit bereit, mit zu raten und mit
u taten, und höchſtens bedauerte er, daß der Tag nicht
zweimal 24 Stunden hatte. Jhm war wie einſt einem
Rudolf Virchow die beneidenswerte Gabe beſchieden, in
der Arbeit Erholung zu ſuchen und auszuruhen zu neuer
Arbeit. Ich halte mich verpflichtet, die Wahl onzu

nen. Dies ſchlichte Wort, mit dem Dr. Kaempf am

nach demonſtrativer Weigerung der Zunächſt vernfenet
in ſchickſalsſchwerer Stunde, nach wechſelvollen

der Präſidentenwahl, die von ihm und
t ht hohe Würde und ſchwere

Bürde eines Präſidenten des deutſchen Reichstages auf ſich
nahm, kennzeichnet den Mann. Mit umfaſſenden Kennt
niſſen und außergewöhnlichen Fähigkeiten vereinigte ſich
bei ihm ein feſter Wille und ein gerader Sinn. Die
Forderungen einer geſunden Wirtſchafts und Handels
politik fanden in Kaempf jederzeit einen mannhaften Ver
treter. Wo es galt, den Handel und Verkehr beſchränken
den Beſtrebungen der Geſetzgebung entgegenzutreten, war

Kaempf zur Stelle. Wo Gelegenheit war, für die Inter
eſſen des Kaufmannsſtandes einzutreten, ſeine Würde zu
wahren, ſeine Stellung zu heben, war er am Platze Als
Dr. Kaempf am 18. Februar 1912 ſeinen 70. Geburtstag
feierte, rühmten die Alteſten der Berliner Kaufmannſchaft
in dem Vorwort der von ihnen durch Georg Reimer
herausgegebenen Reden und Aufſätze ihres Präſidenten den
Mann von ſtaunenerregender Arbeitskraft und Arbeits
huſt, von ſelbſtloſer, reiner Geſinnung, von ſteter Hilfs
bereitſchaft, von aller Hingabe an das öffentliche Wohl,
das Vorbild wahrer Bürgertugend.

76 Jahre iſt Johannes Kaempf geworden. Damit hat
ſich der Ausſpruch des Pſalmiſten erfüllt, der da ſagt, daß
unſer Leben ſiebzig, und wenn's hoch kommt, achtzig Jahre
währt. Aber auch die Fortſetzung des Dichterwortes trifft
auf ihn zu. Denn ſein Leben iſt köſtlich geweſen, weil
es voller Mühe und Arbeit war. Jhm hat es das Schickſal
nicht leicht gemacht, und nur ſtrengſte Pflichterfüllung,
unbeugſame Energie und unermüdlicher Eifer, verbunden
mit reichen Gaben des Jntellekts, haben ihn zu dem ge
macht, der er geworden iſt.

Mit beſonderer Genugtuung verzeichnen wir es, daß
wir Johannes Kaempf noch in engerem Sinne nämlich
parteipolitiſch den Unſeren nennen dürfen Und nicht
nur als einfaches Mitglied zählte ihn die Partei unter
ihren Anhängern. Er gehörte ihrem Geſchäftsführenden
Ausſchuß lange Jahre hindurch bis zum lehten Aktemzuge
an und hat als ihr Schatzmeiſter unermüdlich gewirkt.
Noch in den letzten Wochen nahm er an allem, was die
Partei anging, lebhaftes Jntereſſe. Was ihm die Organi
ſation des entſchiedenen Liberalismus ſchuldet, das iſt viel
mehr, als es nach außen hin ſichtbar geworden iſt.
Nun ruht der Mann, der ſo viele Jahrzehnte gearbeitet

„Kat. Aber das Werk ſeines Lebens verſchwindet nicht mit
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Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 27. Mai. (Großes Hauptquartier.)

S Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südweſtlich von Mezieres wurden bei erfolgreichen

Unternehmungen Engländer gefangen.
Die Artillerietatigkeit lebte an den Kampffronten erſt
in den Nachmittagsſtunden auf. Die feindliche Artillerie
war vor allem im Kemmelgebiet, auf dem Nord
ufer der Lys, zwiſchen Arras und Albert und auf
dem Weſtufer der Avre kätig. Die Erkundungstätig-
keit blieb rege.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T.

e

Der Deutſche Admiralſtab meldet:

Berlin, 27. Mai. (Amtlich.) Neue Unterſeeboots
erfolge im Sperrgebiet um Jtalien 5 Dampfer von zu
ſammen

27 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Hiervon verſenkte das von Kavitänleuntnant Hein
rich XXXVII. Prinz Reuß a UBoot drei wert
volle große Dampfer von zuſammen rund 19000 Br.
Reg.-To., unter ihnen den e Truppentrans
porter „Sant Anna“ (9350 Br. -Reg.-To.).
Im Anſchluß an die am d. Mts. veröffentlichten

Erfolge eines Kreuzers im Sperrgebiet um die Azoren
iſt nachträglich feſtzuſtellen, daß ein von ihm aus großem

j em Geleitzug auf dem Wege er
h h r auf. etwaBr. Reg o geſchaßt Warde

Sruppentransportdampfer „Kirpurg von 7699 Br. Reg
Tonnen, mit einer engliſchen Kavallerieabteilung an
Bord, ermittelt worden iſt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
d

Jtalien iſt ungehalten,
Lugano, 27. Mai. (PrivatTelegramm.) In Jta

lien iſt man ſehr ungehalten über die beabſichtigte Reiſe
ord Cecils nach der Schweiz und führt an, daß

auch die Reiſe Haldanes nach Holland auffallen
müſſe. Dieſe in der letzten Zeit unternommenen Reiſen
er engliſcher Perſönlichkeiten nach neutralen Län
ern müſſen den Eindruck erwecken, als ob man in Eng

land hinter den Kuliſſen irgend welche Friedens
tätigkeit betreibe. Die italieniſchen Blätter verlangen
zu wiſſen, was England mit dieſen Reiſen bezwecke.

Amerika ſchickt Brotgetreide.
Amſterdam, 27. Mai ivat. Telegramm Nach

Meldungen aus New York beginnen jetzt die Transporte
von Brotgetreide nach Holland. Jm Lanfe der nächſten
Woche werden die holländiſchen Schiffe in New York ein
treffen und Ladung aufnehmen. Der dann folgende Trans
Jan wird 15 000 Tonnen Brotgetreide für Norwegen ent

alten.

Eine neue Rede Lloyd Georges.
Rotterdam 27. Maj. PrivatTelegramm.) Die

neue Rede Lloyd Georges in Edinburg hat nur bei einem
Teil der Preſſe gute Aufnahme gefunden. Viele Blätter
greifen Lloyd George an und werfen ihm vor, daß er
immer mehr dem Friedensgedanken unzugänglich werde.

Aus dem Reichstage.
er lin, 27. Mai. (Privat-Telegramm.) In politiſchen Kreiſen beſchaftigt man ſich eingehend mit der

Frage der Neugeſtaltung des Reichstagspräſidiums durch
den Tod Dr. Kampfs. In Kreiſen die einen lebhaften
Parteikampf befürchten, wird als Präſident der keiner
Partei angehörende Abgeordnete Staatsminiſter a. D.
S Poſadowski gewünſcht.

erbin, 27. Mai. Die Kandidatur des Grafen
Poſfadowsk die in der Preſſe erörtert wurde, wäre
nach der perſönlichen Seite hin eine allen Parteien will
Iommene Löſung. Sie ſcheitert aber daran, daß ver
frühere Reichsſchatzſekretär Vorſtandsmitglied einer der
kleinſten Fraktionen iſt, der die großen Fraktionen den
Vortritt nicht laſſen wollen. Der Vorwärts“
ſchreibt: Die beiden ſtärkſten Fraktionen des Reichstages,
Sozialdemokratie und Zentrum, können berechtigte An
ſprüche auf die Beteiligung an der Leitung des Reichs
tages erheben. Ob ſie das kun werden, ſteht dahin. Der
Sozialdemokratie kommt es auf keinen Fall darauf an,
irgendwelchen fraktionellen Ehrgeiz zu befriedigen.

Wefſten.
ihm. Die Ergebniſſe ſeiner raſtloſen Tätigkeit werden ſich
noch lange ſegensreich geltend machen, wenn ſein Leib
längſt zu Staub zerfallen iſt, und die Erinnerung an einen
der Beſten wird für unabſehbare Zeiten unauslöſchlich
ſein. Es wird nicht an Ehrungen fehlen, die dem Ent
ſchlafenen erwieſen werden. Das beſte Denkmal aber, das
wir ihm ſetzen können, iſt: ſeinem Beiſpiel nach z w
eifern in Gewiſſenhaftigkeit, Pflicht
treue und Vornehmheit der Geſinnung.

Der Kanzler zum Tode Kaempfs.
Wer wird Kaempfs Nachfolger

Der Reichskanzler hat, wie die „Nordd. Allg. Zig.
eine an das Reichstagspräſidium folgendes Telegramm
gerichtet:

„Dem Reichstage ſpreche ich zugleich im Namen der
Reichsleitung das aufrichtigſte Beileid anläßlich des
Heimganges ſeines hochverdienten, langfährigen Herrn
Präſidenten aus. Es war ihm vergönnt geweſen, in
großer Zeit dem Vaterlande Dienſte zu leiſten, die ihm
einen ehrenvollen Platz in der Geſchichte des deutſchen
Reichstags ſichern werden.
Der Tochter des Hingeſchiedenen, Frau v. Rödern,

ſprach der Reichskanzler ſein Beileid in einem Telegramm

aus, worin es heißt e„Lange Jahre gemeinſamer Arbeit im Parlamente ver
band mich mit dem Verewigten und ließen mich ſeine vor
e perſönlichen Eigenſchaften und Fähigkeiten wür

igen. Seine Verdienſte um das Vaterland in ſo ſchwerer
Zeit werden bei der Reichsleitung und dem deutſchen Volke
unvergeſſen bleibenNaheres über die Beiſehung, die Mitiwoch ſtattfinden

d et bekanntgegeben,
diums iſt ſo geda

9Der Weltkrieg.
„Die Schlacht kommt erſt

Unter dem Titel Die Schlacht kommt erſt“, re
der frühere holländiſche Miniſterpräſident Dr. u y
per im Amſterdamer „Standaard „Alles wartet nun
guf die Schlacht, die im Weſten die Entſcheidung wird
bringen Die Jnitiative brachte auch jetzt wie
der Hindenburg alle Ehre, und der erſte Anlauf des
Eindringens übertraf weit alles, was man zu hoffen ge
wagt hatte. Mit einem faſt beiſpiellofen Erfolg ſchritt die
deutſche Armee immer weiter auf ihrem ausgewählten
Kriegspfad, daß man zuweilen ſchon den Eindruck an
als ob man die Hauptſchlacht bereits hinter ſich hätte.
Doch alle derartigen Gedanken ſind nichts als reiner
Selbſtbetrug. Was augenſcheinlich im Gange iſt, beſteht
aus drei Teilen. Erſt kommt die Vorbereitung, die die

ermöglichen ſoll. Dann folgt gleich die
Hauptſchlacht felbſt, die die Entſcheidung bringen muß.
Und läuft die Hauptſchlacht für die Deutſchen im günſtigen
Sinne ab, dann wird man ſchließlich vor der drittenFrage ſtehen, vor der Frage nämlich: wie iſt nun der
Friede einzuleiten Zweifellos iſt der erſte dieſer drei
Akte auf wunderbare elaſtiſche Weiſe d e ne ein
geleitet und zu Ende n worden. Sehr begreiflich
war es denn auch, daß Asquith, Lansdowne und anderegemäßigtere engliſche Staatsmänner darauf ſannen, ob
nach dieſem gewaltigen Anfang des Ringens nicht auf
einen Friedensvergleich hineuſtreben ſei. Und den er
ſtrebten ſie umſomehr, als ſie ſehr gut wußten, t wählte
die Regierung nun den Friedensweg, das engliſche Volk
alsbald einſtimmig dieſen verlockenden Weg wandeln
würde. Aber Lloyd George hat dies nicht gewollt und
Clemenceau widerſetzte ſich unter Poincarés Einfluß
ebenſo entſchieden dem Friedenswege. Daher kann es bei
der Einleitüngsſchlacht auf dem Schlachtfelde nicht blet-



ben.

zu ungunſten Englands ausfällt, wird der Friedensru

Die Kämpfe im Weſten
lautet:

Großes Hauptquartier, 26. Mai 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

mehr als 70 Belgier gefangen.

hafter.

di gleiggertg erhebliche Jeuerſteigerung ein.
e

ſtöße.
Erkundungstätigkeit an. Hierbei wurden weſtlich von
Montdidier Amerikaner, im Ailettegrunde Franzoſen und
auf dem Südufer der Aisne nordöſtlich von La Neuville
Engländer gefangen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Höchſte Artillerie und Fliegertätigkeit.
„Agence e Artillerie und Fliegertätigkeit haben ihren Weg Grad erreicht. Drei Armee

korps an einer gewiſſen Stelle der Front verbrauchen
täglich 150 000 Granaten. Die auſtraliſchen Truppen
unternahmen in der letzten Zeit ſehr heftige Angriffe.

Vor neuen Großkampftagen.
Aus Paris wird berichtet. Die e en haben

ihre h r beendet. Die erſten Artille-
riekämpfe ſind im Gange. Jnfanterieangriffe laſſen noch
auf ſich warten. Der Grund liegt vielleicht in einer an
irgend einer Stelle der Front geplanten überraſchung.
Das Bethuner Kohlenrevier ſoll zurückerobert werden.

Die „Times“ ſchreibt zu den Kämpfen in Flandern
und Frankreich: Die nächſte Aufgabe der Ententeheere
müſſe die Rückgewinnung der Ausnützung der Kohlen
lager von Bethune ſein, denn der Verluſt des Kohlen
lagers von Bethune bedeute für Frankreich den Verluſt
von 5 Milliarden Franken Nationalvermögen und der
Kohlengewinnung für mindeſtens 4 Monate franzöſiſchen

Kohlenbedarfs.
Stegemann über die bevorſtehenden Kämpfe.

Jm „Bund“ ſchreibt Stegemann: Die Fortſetzung
der deutſchen Offenſive im Weſten iſt noch nicht in die
Erſcheinung getreten, doch ſind die Vorkämpfe zu Lande
und in der Luft ſo, daß die Entwickelung im voraus be
ſtimmt iſt. Fochs Gegenmanöver wird ſich weder
auf Zerſtörungsverſuche noch auf Abwehr beſchränken.
Beſitzt er genügend Kräfte und hat er dieſe im gegebenen
Augenblick am entſcheidenden Punkte zur Hand, ſo kann
er h zentralen Durchbruch oder Umfaſſung eines An
griffshügels ausgehen. Jedenfalls wird die große Partie
jetzt von beiden Seiten mit verſammelten Kräften unter
einheitlichem Oberbefehl ausgefochten. Das gibt den
Operationen ein beſonderes Gepräge.

S Der r Generalſt a b meldet vom 25. Mai.:
Die Kämpfe im ZugnaRaum flauten geſtern weſent

lich ab. Auf der Hochfläche von Aſiago und an der un
teren Piave ſcheiterten feindliche Erkundungsvorſtöße.
Jn Riva wurden durch feindliches Artilleriefeuer einige
Häuſer beſchädigt. Über 30 feindliche Flugzeuge haben
Feltre mit Bomben belegt; ein Ziviliſt wurde getötet,
acht verwundet, ſonſt nur geringer Sachſchaden erzielt.
Feldpilot Offizierſtellvertreter v. Kiſe, einer unſerer er
ſolgreichſten Piloten, wurde im Luftkampf abgeſchoſſen

und tot geborgen. w.Wien, 26. Mai. Außer einigen durch Artillerie
Dann unterſtützten Erkundungsverſuchen der Jtaliener im

onale- Abſchnitt keine beſonderen Ereigniſſe.
Das Ringen an der Tiroler Front.

Der „Bevner Bund“ meldet: Aus italieniſchen Be
richten geht hervor, daß der Kampf vom Adamellogebiet
bis zum Montello immer gewaltiger anſchwillt.
Hſterreichiſche Vorſtöße werden beſtändig von italieniſchen
Teilangriffen abgelöſt. Man kann von einer gewiſſen
Verſtrickung der dort im Gange befindlichen Kämpfe
ſprechen. Am ſchärfſten haben ſich die Kämpfe zwiſchen
dem Gardaſee und dem Monte Paſubſio heraus
gebildet. Hartnäckiges Ringen iſt um den Monte Corno
entbranmt. Es heißt, daß es ſich um Einleitungskäupfe
zu der großen Offenſive handelt.

Vom Seekriege,

16590 Tonnen durch U-Boote verſenkt.
Berlin, 25. Mai. (Amtlich.) UBootserfolge auf

dem Nordſee- Kriegsſchauplatz nach neu eingegangenen
Meldungen unſerer UBoote

16 500 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Ein tiefbeladener Frachtdampfer von mindeſtens 6000
Br. -Reg.-To. wurde aus ſtarker Sicherung, ein anderer
großer beladener Dampfer aus geſichertem Geleitzug
Herausgeſchoſſen. 8

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Ein engliſcher Hilfskreuzer verſenkt.

Reuter meldet aus London: (Amtlich.) Der bewaff
nete engliſche Hilfskreuzer „Moldavia“ wurde am Morgen
des 21. Mai torpediert und verſenkt. Von der Beſatzung
iſt niemand umgekommen, von den an Bord befindlichen
amerikaniſchen Truppen werden 56 Mann vermißt. Man
Befürchtet, daß ſie durch eine Exploſion in den Kabinen

ekötet wurden.

en. Die Hauptſchlacht muß nun kommen und ausge
kämpft werden, und erſt, wenn auch dieſe Hauptſchlacht

in ganz Europa einen allgemeinen Charakter erhalten.“

Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

Südlich vom NieuwportKanal und beiderſeits von
Dixmuiden nahmen wir bei kleinen Unternehmungen

Das tagsüber mäßige Artilleriefeuer wurde am
Abend in einzelnen Abſchnitten der Kampffronten leb

Nach Eintritt der Dunkelgeit trat im Kemmel
ſüdlich der Somme, z viſchen Moreuil und Mont

Bucquoi ſcheiterten mehrfach engliſche Vor
Auch an den übrigen Abſchnitten dauerte rege

er enen nalieniſhen ariegsſchanplage

kein UBoot.

erhielten.

„Jnniscara“ (1400 To.) wurde am
24. Mai torpediert und verſenkt.
ſank in einigen Minuten.

Verluſt eines U-Boot- Kreuzers

San

ſichtet und verſenkt zu haben. Dan ſei hels es keine Überlebenden
urz

al ſeines Gefährten entgangen. Angeſichts der Tatſache,
daß es der erſte Unterſeekreuzer iſt, der zerſtört worden

„iſt, wurde beſchloſſen von der üblichen Regel, die Zer-
ſtörung einzelner feindlicher Unterſeeboote nicht zu mel
den, abzuſehen.

Da über eins unſerer weſtlich Gibraltar operierenden
Unterſeeboote längerer Zeit keine Nachricht vorliegt,
muß mit ſeinem Verluſt auf die engliſcherſeits ge
meldete Weiſe gerechnet werden.

Gewaltige UBootwirkung.
„Daily Mail“ vom 21. Mai meldet, daß in den letzten

neun Mongten 5307 Schiffe von zuſammen über 16
Millionen Tonnen auf den engliſchen Werften ausge
beſſert worden ſeien. Das läßt auf die Größe des
Schadens ſchließen, welchen die Tauchboote der feindlichen
Schiffahrt über die Zahl der verſenkten Schiffe hinaus
zufügen. Wie im Unterhauſe mehrfach betont worden iſt,
liegen von Tauchbooten angeſchoſſene Schiffe oft monate
lang ſtill, ehe ſie wieder verwendungsfähig werden.

e

Der Luftkrieg.
Die Tätigkeit unſerer Bombengeſchwader

war bei den klaren Nächten der letzten Woche beſonders
lebhaft udm von guten Erfolgen begleitet. Es wurde die
bisher unerreichte Menge von 350000 Kilogramm
Bomben in einer Woche abgeworfen. London,
Paris, Dover, Calgis und viele andere militäriſch
wichtige Punkte waren das Ziel der unermüdlichen und
ſchneidig durchgeführten Angriffe. Zwei große Mu
nitionglager des Gegners bei Blargies und bei
Abbeville wurden durch Volltreffer in die Luft geſprengt.
Lange Zeitz waren Exploſionen von außerordentlicher
Stärke zu beobachten Hauptmann Boehl hatte an dieſen

Erfolgen hervorragenden Anteilihh

unſerer Luftſtreitkräfte. Am 20., r im
43 feindliche Flugzeugn und 1 Feſſelballon abge
ſchoſſen. Unſere Verluſte betrugen nur 5 Flugzeuge und
1 Feſſelballon.

Die engliſchen Fliegerangriffe auf Zeebrügge.
Aus London wird amtlich gemeldet: Vom 20. bis

22. Mai führten Teile unſerer Luftſtreitkräfte Bomben
unternehmungen gegen Zeebrügge, die Mole, den
Stützpunkt der Waſſerflugzeuge und die in der Wache
liegenden feindlichen Schiſſe aus, ferner gegen Thourout
und den feindli a Flugplatz von St. DenisWeſtren.
Es wurden zwei Volltreffer auf feindlichen Torpedoboots
zerſtörern gemeldet, mit dem durch photographiſche Auf
nahmen feſtgeſtellten Ergebnis, daß ein Zerſtörer ge
un ken iſt. Außerdem wurden drei feindliche Flugzeuge
teuerlos heruntergetrieben. Alle unſere Flugzeuge ſind
unbeſchädigt zurückgekehrt.

Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Seite, daß
in der laut amtlicher engliſcher Meldung angagebenen Zeit
vom 20. bis 22. Mai zwar mehrfach Fliegerangriffe auf
Zeebrügge und Umgebung vom Gegner ausgeführt worden
ſind, irgend welche Erfolge blieben dem Gegner jedoch
verſagt. Bei einem Fliegerangriff zwei Tage vorher, am
18. 5. aauf die Werft von Brügge erhielt eines unſerer
Torpedoboote durch eine Fliegerbombe leichte Beſchädi
gungen. Es iſt keines unſerer Torpedoboote geſunken.
Die Engländer verloren bei ihren vergeblichen Bemü
hungen, unſeren flandriſchen Stützpunkten durch Flieger
angriffe Schaden zuzufügen, allein vom 18. bis 22. 5.
fünf Flugzeuge; ein weiteres wurde zur Notlandung
gezwungen, die Beſatzung gefangen genommen. (W. T. B.)

Engliſche Renommiſtereien.
Die „Daily Mail“ ſchreibt: Die engliſchen Flugzeuge
ſind nunmehr in der Lage, alle mitteldeutſchen
Städte mit Bomben zu belegen.

e

Die Ereigniſſe im Oſten.
Rücktritt der finniſchen Regierung.

Wie „Dagens Nyheter“ aus Helſingfors erfahren,
haben die Mitglieder der finniſchen Regierung ihr Amtdem Senator Svinhufud zur Verfügung geſteheg und
dieſer hat Senator Kuſti Paaſikivi beauftragt, eine neue

Regierung zu bilden; die meiſten Senatoren dürften je
doch bleiben.

Graf Mirbach bei Lenin.
Aus Baſel wird gemeldet: Der e Graf

Mirbach machte Lenin ſeinen erſten offiziellen Beſuch.

eweis für die Stärkung derund ſehen darin einen
Macht der Sowjets

Nach näheren Meldungen ſteht es feſt, daß das im
Kanal fahrende Schiff nicht auf eine J ine geſtoßen iſt.

f. Das Wetter war ſchön, und es herrſchte Mondſchein. Der
Hilfskreuzer wurde mitſchiffs getroffen, aber man ſah

Einige das Schiff begleitende Torpedo
boote ſuchten das U-Boot, konnten es aber nicht entdecken.

Als es ſich unmöglich erwies, das Schiff ſchwimmend zu
erhalten, übernahmen die Torpedojäger die ameri

kaniſchen Truppen, die nur das nackte Leben retteten und
bei ihrer Landung in einem Hafen der Südküſte Kleider

Reuter meldet aus London: Der iriſche Poſtdampfer
Morgen des

Das Schiff
befand ſich auf der Reiſe von Fiſhguard nach Cork. Es

37 Menſchen werden vermißt.

Die engliſche Admiralität teilt mit: Eins unſerer at
lantiſchen Geleitunterſeeboote berichtet nach der Rückkehr
in ſein enStützpunkt, am 11. Mai auf der Höhe von Kap

Vinzenz, während es auf einen Geleitzug wartete,
ein deutſches Unterſeeboot von genanntem Kreuzertyp ge

Da zurzeit ſchwerer See
egeben.

arauf ſei ein anderes feindliches Unterſeeboot ge
ſ tet worden, aber durch eiligſtes Tauchen dem Schick-

Die Zeitungen ſchreiben e Beſuche große Bedeutung

Rußlands Finanzen.
Auf der Tagung der ruſſiſchen Gouvernementsfinanz
kommiſſare veranſchlagte der Volksfinanzkommiſſar Gu
kowſki die Ausgaben für das erſte Halbjahr 1918 auf die
ungeheure Summe von 40 Milliarden. Lenin ent
wickelte ſein Finanz- und Steuerprogramm. Der haupt-
ſächlichſte Punkt, in dem Lenin ſelbſt ſtarken Widerſtand
der geſamten Bevölkerung erwartet, iſt der vollſtändige
Umtauſch der alten Banknoten in neue Geldumlaufs-
mittel, der in kürzeſter Zeit vor ſich gehen wird. Es
wird der Deklarationszwang eingeführt. Nur kleine
Summen werden voll durch neue Banknoten erſetzt, alles
andere für wertlos erklärt. Man hofft dadurch 30 Milli-
arden zu gewinnen. Das Steuerprogramm faßt eine
neue progreſſive Einkommenſteuer ins Auge.
Der ukrainiſche Finanzminiſter Rſchepetki bezeichnete

dieſen neueſten Ukas Lenins als für die geſamte ruſſiſche
Volkswirtſchaft vernichtend. Kenner beziffern den Um
en ruſſiſcher Banknoten in der Ukraine mit 10 Milliar-

r

Neue engliſche Niederlage in Paläſting.
e Tagesbericht vom 25. Mai lautet:

aläſtinafront. Ein nach mehrſtündiger Feuervorbereitung nachts öſtlich der Denn r o ernſa
am gegen unſere Stellungen vorbrechendes feindliches
Bataillon wurde abgewieſen und erlitt ſchwere Verluſte
Dasſelbe Geſchick ereilte ſeindliche abgeſeſſene Eskadrons,
die im JordanTal nach Norden vorzudringen verſuchten
Im JordanBecken verhielt ſich die feindliche Artillerie
tätiger als ſonſt. Jn der Gegend von Jericho und nord-
öſtlich lebhafte Tätigkeit in den feindlichen Lagern. Anf
der übrigen Front iſt die ne unverändert.

Die Kämpfe in Mazedonien.
Der bulgariſche Gen l i24. Man lautet: e e ercht von
Mazedoniſche Front: Jm oberen Skumbitale

ſchlugen unſere vorgeſchobenen Einheiten zwei aufein
ander folgende Angriffe mehrerer franzöſiſcher Kompanien
ab. Südlich von Huma halt die feindliche Artillerie
tätigkeit an. Zwiſchen dem Wardar und dem Dojranſee
zerſprengten wir engliſche Angriffsgruppen durch Feuer.
Sſtlich von Doldzelt und ſüdlich von Dojran war die
beiderſeitige Feuertätigkeit zeitweilig lebhaſter.

Politiſche Uberſichr.
Bulgarien. Die „Bulgariſche Telegra enAgentuv“meldet: Zum Landesfeſte der Heiligen e und Methe

dius haben Miniſterpräſident Radoſlawow, Oberbefehls
haber Schekow und Unterrichtsminiſter Peſchew aus der
Dobrudſcha el Telegramme erhalten, in welchen
die dortige Bevölkerung ihren Kummer über die unvoll
ſtändige Beſtimmung des Loſes der nördlichen Dobrud
ſcha ausdrückt und flehentlich um Achtung ihres heiligen

nen See ehe wen e ung der
t o bru a m i rea di e ch em bulgariſchen Vater

Holland. Amtlich wird der holländiſchen Preſ iar die Verhandl h t ne

begannen, die jetzt m

e eexiko. ie aus der mexikaniſchen Hauptſtadt gemeldet wird, e das dortige J 7 Die
Nachricht, daß e die diplomatiſchen Be
ziehungen zu Kuba abgebrochen habe. Der
mexikaniſche Geſchäftsträger in Havanna und der kubg-
niſche Vertreter in Mexiko ſind zurückberufen worden.

n

Wilſons Abſage an die Jren.
Ein Telegramm der „Morning Poſt“

am dritten e eine Abordnung der amerikaniſchen Jren den Präſtdenten Wilſon aufgeſucht hat und
ihn aufgefordert habe, ſich für das Schickſal Jrlands bei
England zu verwenden. Präſident Wilſon habe dies
abgelehnt, mit der Begründung, ſich nicht in die An
gelegenheiten fremder Staaten einmiſchen zu wollen,

beſtätigt, daß

Deutſchland
Eine Erhöhung der Jnvalidenrenten. Der Zentrumsabgeordneke Giesberts, der zurzeit im Reichs

wirtſchaftsamte mit arbeitet, teilt in der „Soßiaken
Praxis“ mit, daß gegenwärtig eine Vorlage vor
bereitet werde, welche die Renten uſchüſſe in der
Jnvalidenverſicherung von 8 Mk. im Monat organiſch in
die Jnvalidenverſicherung hineinarbeitet. as
crfordert im Jahre eine Ausgabe von 100 Millionen
Mark, die durch eine Erhöhung der Beiträge wieder ein

e u eDie Tagung des Gewerkvereins der deutſchenMaſchinenbau und Metallarbeiter (H.-D.). Am e
a r e wurden gewählt als 1. VorſitzenderWilhelm Gleichauf 2. Vorſitzender Havliczek,
Hauptſchriftführer D. Körner, Hauptkaſſierer A. Stru-
belt, ſtellv. Hauptkaſſierer M. Salomon-Eulau, zum Re
dakteur des „Regulator“ wurde Erkelenz-Neuß ge
wählt, die beiden letzten treten ihre Stellen erſt nach Be
endigung des Krieges an; bis dahin wird J. Schumacher
mit der Redaktion des „Regulator“ beauftragt. Als Ge
werkvereinsSekretäre werden wiedergewählt: Trabert,
Schumacher, Czieslik. Die Gehaltsverhältniſſe ſämtlicher
Angeſtellten des Gewerkvereins wurden den heutigen
Zeitverhältniſſen entſprechend geregelt. Am vierten
Verhandlungstage wurde die Gewerkvereinsſatzung be
raten und zunächſt ein Antrag des Hauptvorſtandes an
genommen, zu den bisherigen Beitragsſtufen eine neue
Stufe von 75 Pfg. einzuführen, in der ſich die Mitglieder
freiwillig verſichern können. Die in Reichs und Staats
betrieben beſchäftigten Mitglieder zahlen 20 Pfg. Beitrag;
jedoch iſt auch hier eine höhere erſicherung zuläſſig.

Ansſchußſitzung des Deutſchen Städtetages. Der
e r des Deutſchen Städtetages iſt durch ſeinen
Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Wermuth auf nn
abend den 22. Juni nach Berlin einberufen. Auf der

r chaftsabkomme e
der größtmöglichſten Eile fortge-



T i Nahrungs 4 Größe der Kriegsentſchädigung abhängen. Dem GrundTagesordnung ſtehen in der r a g lmittelfragen, Fragen der Brennſtoffver n daß die Waſſerwirtſchaft aufbringen muß, was ſie Vermi tes,
ſorgung, Angelegenheiten der Wohnungsfür koſtet, ſtimmen wir zu. Dieſe beiden „Sähe, a v Das gut verſorgte Pirmaſens. Der Gemeindever
ſorge und Finanzfragen. ſchroffein Gegenſatz zueinander ſtehen, logiſch miteinander band Pirmaſens (Rheinpfalz) braucht die Brieg

Bekehrte Kanalgegner. Zu den eifrigſten Gegnern in Übereinſtimmung zu bringen, wird ſchwer fallen. z micht zu verkürzen. Er kann ſogar Zulagen geben aus
des Mittellandkanals gehörten einſt in den Reihen der Der Stand der Steneraxbeiten. Das Steuer einen eingeſparten Mehlvorräten. Außer dem Herzogn m J G Bundes Landwirt e Der Stand der Steneravrberte Das S u Hußgt de n igen dent Bndesſtagt derHKonſervativen die Führer des Bundes der Landwirte. bukett iſt, nach Abſchluß der erſten Leſung im Reichstag um Anhalt, dem einzigen deutſchen Bundesſtaat, der keine

e Nu Verkürzung der Brotmenge nötig hat, iſt Pirmaſens, dieJ irre ſetinke e Her eittelland langte mein ich hl e eJhre Kurzſichtigkeit, die den Mittellandkanal zweimal an drei Ausſchüſſe verteilt worden. Die Verkehrsſteuern, Ver
V lzum Scheitern brachte, hat ſich bitter gerächt, dem Zaunde Börſenſteuern. und die Umſatzſteuern. wurden an den f ilziſche Leder und Schuhſtadt, der eingige Geme ude

ſchweren Schaden Zugefügt uns im Kriege die militäriſche Haushaltsausſchuß verwieſen. r Beratung des verband, der ſich ein gleiches und noch darüber le ſten
And wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des Reiches gelähmt. Branntweinmonopols wurde eine beſondere Kommiſſion kann
t e e terte richtet und die Getränkeſleuern gingen an eine dritte Ein Schuhlager beſchlagnahmt. Jn Nied am Mainart „das Geſicht zu wahren a ſo als begeiſ e Kommiſſion. Jede dieſer drei Kommiſſionen zählt 28 kam die Polizei dahinter, daß eine Familie in größerer
nalfreunde angubiedern. n e n Leterhaus n Mitglieder. Der Ausſchuß zur Beratung des Brannt- e Schuhe beſchafft hatte. Nachforſchungen ührten
ſprache die ſich e r weinmonopols hat mit 14 gegen 12 Stimmen der Um zur Aufdeckung eines privaten Schuhlagers, das über
en Mrnere, entkic i den e wandlung des bisher privaken Handelsmonopols in ein 50 Paar erſtklaſſige Damenſtiefel enthielt. Die Ware
kuünt: i e t nern e a Peichsmonopol zugeſtimmt. Welches Schickſal die Vor wurde beſchlagnahmt
r Vert et des Bundes der Landwirte v be er! e im. übrigen in der Kommiſſion haben wird, läßt ſich Zwei engliſche Offiziere auf der Flucht erſchoſſen.

n e Bend der Lanhertie ſaht dem weiteren u bisher nicht überſehen. Die Getränkeſteuerkommiſſion hat Zwei engliſche Offiziere, die im Gefangenenlager Bad
e e in erſter Leſung ſchon drei Geſetze durchberaten. Sie hat Colberg, S. M., interniert waren un die kürzlich ausbau unſerer Waſſerſtraßen hoffnungsvoll entgegen und das Bierſteuer e h e e

e e e geſetz, das Weinſteuergeſetz und. das gebrochen und geflüchtet waren, wurden am 1. Pfingſtwürde ſich freuen, wenn auch in r Beziehung e angenommen. Jm Weinſteuer e in r aufgegriffen und ſollen 35e Vaterland an der a der n ne n eſes iſt die von der Regierung vorgeſchlagene Steuer in Colberg zurücktransportiert werden, Jm ſogenannten
S P onſervativen Blättern wird hervorgehe en, daß dieſen öhe von 20 26. des Wertes guf 10 herabgeſetzt worden. ſaſſerholg bei Heldburg verſuchten die beiden ihren

orten lebhafter Beifall folgte. Dieſer lebhafte Beifall 5 geh b n 3über den ie Kommiſſion hat auch ſchon die Generaldebatte über ransporteuren zu entfliehen, worauf letztere von ihrerkann nicht darüber hinwegtäu hen daß er ie Du die Steuern auf aälkoholfreie Getränke abgeſchloſſen. Der Waffe Gebrauch machten und die Fliehenden, da
ine d in e n n ne r hat das Wechſelſtempelgeſetz, ſowie das die Anrufe nicht reggierten, niederſtreckten Es andelder Aandwirte pör allem die e v o Se e. über die Erhöhung der Poſt und Telegraphen- ſich um zwei hartnäckige Ausreißer, die ſchon mehr alladen haben, daß das deutſche aterlan e e W t ren angenommen. Wie vorauszuſehen war, iſt die ein Dutzend mal beſtraft waren und nunmehr ihre Flucht

rt des Waſſerſtraßenbaues nicht an der Spitze der Welt eratung der Umſatzſteuer auf Schwierigkeiten geſtoßen. verſuche büßen mußten
ſteht. Jn der oben erwähnken Derſammlung konnte ſich Welche Form dieſe Steuer in der Kommiſſion erhalten
übrigens der Vertreter des Kundes der Landwirte nicht wird, läßt ſich heute noch nicht beurteilen. Der eigent Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
er e en er e liche Kampf um dieſe Steuer wird erſt bei Wiederauf in Merſeburg.
„Die Entwickelung unſerer Waſſerſtraßen wird von der nahme der Reichstagsſißungen beginnen. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

S h g c chqhcc-1 z Ausgabe der Milchkarten für mtlihe Annahme und er
aufsſtelle für getragene BeklerMonat Juni 1913. dung Merſeburg, Karlſtr.

Die Ausgabe der Milchkarten Fernſprecher 591.
für Monat Juni 1918 an die Ver Mittwoch den 29. Mai 1918,
ſorgungsberechtigten erfolgt gegen vormittags 9-12 Ahr,
Abgabe der Stammkarten fürMorl Met Annghmetag.im alten Rathauſe, Burgſtraßze I Merſeburg, den 27. Mai 191am Mittoch den 29. Mai 1918, N. h Der Mahiſt a.

r Freiwillige Aubtion

Dom. Getraut: Der Zahl-
meiſter Stellvertreter Oskar Herbſt

e mit Frau Wiemann geb. Ziege,der Jäger Friedrich Pohlenz mit
Frau Eliſe geb. Zahn.

Stadt. Getauft: Alfred Emil,
S. d. Bauarbeiters Gabor, Anni

S Dorg, T. des Malers Keck, Alfred
Karh, S. des Maſchinenführers

Durch Granatsplitter getroffen, starb den
Heldentod fürs Vaterland am 19. Mai 1918

für die Kunden der Verkaufsſtellen:Mende, Heinrich Auguſt Karl Ger- Geſrelter Rittergut Wengelsdorf, Müller,hard, S. d. Eiſendrehers Marx. Meißner, Weber, Mauvdrich;Getraut: Der Kaufmann H S nachmittags von 3—6 Uhr Mittwoch den 29. Mai d. Js.Sachſe m. Frau S. geb. Wenicke, So I ASSEI S für die Kunden der Verkaufsſtellen: on vorm. 10 Ahr an, werde ich
der Schloſſer M. Hentrich m Frau Rittergut Werder, Prall-Wallen- im Gaſthof zum goldnen Sternd e e e Wir verlieren in dem Gefallenen einen pflicht- I dorf, Schröder Pretzſch, Hoffmann We dem Helene n
e en treuen Kaweraden, dem Wir stets ein ehrenvolles erſeburg, ſtädtiſche Milchſtelle i ar Bennhes öffent

Burgſtraße 16; r Wam Donnerstag den 30. Mat 1918, d e n Barzahlung
91. Mai 197 vormittags von 8-1 Ahr veriteigern zwarIm Felde, den 21. Mai 1918. kür die Kunden der Verkaufsſtellen: e i e a eradee,

Im Namen der O fiziers und Mannechatten V e e Teinſp. Rollwagen, 1 Kutſch

ehelicher Sohn, die Zwilling
kinder des Monteurs Kauerhaſe,

t die T. d. Landſturmmannes Knob
loch, die T. d. Formers Schauer

Neumarkt. Getauft: Marta

Ancdk nken bewahren werden.

an See beigt e a e en rerorta n. Beerdigt: er eines Schallmesstrupps im Westen idt geſchirr äume, eh blätterpp er l e c rRichard Schmidt, Paul Schmidt,
Max Hertel, Heinrich Steckner,
I Ottomar Beyer,

Matratze, 1 Sofa, 1 Kieider
ſchrank und noch verſchiedenes
Haus und Wirtſchaftsgerät,

Maurer Franz Schmidt.

9909 e
Beck,

Leutnant d. Res und Führer des Tiupps-3 a nachmittags von 6 AhrAls Verlobte empteren die für die Kunden der Verkaufsſtellen: 18 rin ekchenes u. 8 rm pappel
e e e e v e e Sellee en Sbſteeehe Weeine Barteet Friecla Mitzsohke T. i e Avert Man l ktioratrt FrankKe, Auktionator.Arthur Maecer. Nachruf. Wohnhaus9 Merseburg, Libau, Mien e Na le t r i itte Stadt, gut maſſiv, mit zweiSolhaiſch für den Monat o und en her

iti -nungen, ſowie einer Gaſtwirtſchah e Weſen n Lewtwoitig guge darin, preiswert zu verkaufen.
Merſeburg, den 27. Mai 1918. Anzahlung 15--20000 Mk

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Gefl. Off. unter A 2Z 100 anö a II. 1442/18. die Exped. d. Bl. erbeten.
Wir betrauern in dem Verstorbenen ein liebesne S H Mitgli d, das trotz eines hohen Alters allezeit unsereFür die anläßlich unſerer

Am 26. Mai verschied unser langjähriges Mitglied

un Heinrin Heinrich Pertus.
S 5 n Bertrebungen unterstätzte Wir werden ihm stets ein 5S Vermählung e c en e en. Ausgabe von Auslandbutter Wiener Häſin

zahlreich erwieſenen Aufmerk v M rseburg, den 27 Mai 1918. am Gonnahend den 1. Juni 1918. ſgedeckt, r 23, pt.
g lamkeiten ſagen wir hiermit 9 z Abgabe der Marken bis Donners GFebrauchter, guterhaltenernern verbinslichſten Sant. J Der Vorstand des Evangel. Arbeiter-Vereins. s abend Kinder
J Fritz Pohlenz und Frau J e r Wo e zu tat er en ene geb. e S e ne r de ein An in der Geſchäftsſtelle d. Bl.e i 1918. un gr Auslandsbuttere e e n e n Fahrplan Aenderung, an We ben a v LagerräumeS

Merſeburg, den 27. Mai 1918. eirka 450 am) zu vermteten
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. Halleſche Str. 39.
A. II. 1434/18. Wohnung zum I. Juli zu ver

Vom 1. Junf d. Js. ab wird
Zug 8800 W wie folgt geändert

Schafſtädt ab 710e nahe eim Hinſcheidenunſeres lieben

Das n e bewieſene herzliche
Gr.Gräfendorf Ausgabe von Kindergerſten- ſmieten. Preis 450 Mk.TodesAnzeige. Käthchen Lauchſtedt mehlfür Kinderb. einſt 183ahr. Lauchſtedter Str. 20.

ſagen wir hiermit unſeren ab Vom Donnerstag den 30. MaiSonntag vormittag 9 Uhr innigſten Dank. We d 8 1918 ab, wird an e Kind im Beſſere möbl. Schlafſtelle
Merſerr orf wen Alter bis zehn Jahren in denſe zu vermieten Kariſtr. 8.

erſeburg an nigen Verkaufsſtellen, in denen Sauvere Schlafſtelle für an
dieſe Kinder zur Liſte angemeldet ſtändf j ad
ſind, 5 PfundPaket Kinderger.
ſtenmehl zum Preiſe von 38 Pfg. Ingenieur und Frau ſuchen für

e eDas ſtädtiſche Lebensmittelamt, 2 möblierte Zimmer mit Koch

I. A. I. 1435/18. gelegenheit.
Betten und Gasherd vorhanden.Wekanntmachung. Angebote unter V Z 748 an

Die Räude unter dem Pferde die Exped. d. Bl.
beſtande des Gutsbeſitzers Otto Kinderloſes Ehepaar ſucht zum
Schladebach in Leung iſt erloſchen. JuliDie ſeiner Zeit angeordnet nSchutz Juli onnung.
maßregeln ſind aufgehoben wor- e L. W S an die

en et e ſtegegi s Freund. möbſ. immer

guter Vater, Schwiegervater, Familie Carl Knobloch,Großvater und Urgroßvater, Gr. Sixtiſtr. 15. alle Saale im Mat 1ats.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.

Die Auszahlung der Kriegs
Familien Unterſtützung erfolgt in
nachſtehender Reihenfolge:

Donnerstag den 30. Mat 1918
LiſtenNr. 1—-700 vorm. 8—9 Uhr

701-900 e
u 901 1100 10-11a 1101 1300 11--12

1301 1400 12 381

der Jnvalid

entſchlief nach längerem Lei
den mein lieber Mann, unſer Merſeburg, d. 27. Mai 1918.

D eIinrieh Perits Für die erwielene herzliche

Teilnahme beim Hinſcheiden

z 7 unſerer lieben Tochter undin ſeinem 77. Lebensjahre. Schweſter
Dies zeigen hiermit in

tiefem Schmerz an n artaW. Pauline Pertus ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank. Freitag den 31. Mat 1918geb. eb er

uehſt trauernden Hinterbl. Merſeburg, d. 27. Mai 1918. Liſt Nr. 1401. 1800 vorm. 8..9 Uhr

Merſeburg, d. 27. Mai 1918. Familie Friedrich Schauer 1801-2000 9-10
Die Beerdigung findet 2001--2200 29 für den Bezirk Spergau, von Herrn ſofort geſucht. Off. u.Mittwos e Suhr G l vie um Sein a. d. Exped. d. Bl. erbelenvom Trauerhauſe Gr. Sisti S 7ſtraße 11 aus ſtatt. Ein wachſamer Hofhund wird von 12 122 Uhr. Dachſchiefer, e freundl. Schlafſtelle

zu kaufen geſucht Merſeburg, den 27. Mai 1918. qut erhalten verkauft Offerten unter O O 2 an die
Meuſchau 41. Die Zahlſtelle. Breite Straße 13. Exped. d. Bl.



Friedrich
Bankseschaäkft,

Retchsbank-Giro-Konto Gegründet 1862
Halle a, S.

empfehlt sich zur Ausführung aller ins Bankfach
ins Finlagenschlagenden Geschäfte und verz

bei aglicher Verfüguns mit
hei 3 wonaniecher

ZIJnmitten des Krieges genießen wir den Segen ruhiger
Arbeit.

Wir genießen das Glück der Feierabendſtille, die uns
Erholung gibt!

Wir genießen den erquickenden Schlaf, dem wir uns
ungeſtört hingeben können

Da draußen aber in Feindesland
Da gedeiht keine Arbeit, da fehlt dem Menſchenwerk

des Himmels Segen!
3 Da krönt kein froher Feierabend des Tages Mühe!

Ha ſenkt ſich kein lindernder Schlummer auf die Lider
des Müden!

Denkt daran und danket denen, die über die Heimat
wachten, daß Ihr ungehindert arbeiten,

ſern und ruhen önntt
Gebt reichlich für die Lud endorff-Gpende!

Gaben nehmen folgende Zahlſtellen entgegen
Kbnigliche RegiernugsHenptkaſſe,

Königliche Kreiskaſſe,
Kaſſe der StädteFeuerſozietät,

Kämmereikaſſe,
Städtiſche Sparkaſſe,

Provinzialbauk,
Mitteldentſche Privarbant,

Bankhaus Schultze,
Vorſchuß Verein

Merſeburg, den 27. Mai 1918.
Der Ehren Ausſchuß für die Ludendorff Spende im

Der Arbeits Ausſchuß

Flotteunhund deutſcher Frauen
Attsgruppe Merſeburg.

Die Aufführung von

Die Anna-Liſe
wird auf vielſeitigen Wunſch hin

am Frreikag den 31. Mai d. Js.
„Tivoli“abends 8 Ahr, im

Ein großer Teil der CEinlaßkarten iſt den Verwundeten
wiederholt.

der hieſigen Lazarette vorbehalten. Der Vorverkauf der
übrigen ſindet bei Herrn Kaufmann Frahnert, Kleine
KRitterſtraße 2, ſtatt.

Preiſe der Plätze: Sperrſitz 2 Mk. 1. Platz 1 Mk.
Der Vorſtand.

Frau von Behr.

SeeDie ſamtlichen Stücke
der 7. Kriegsanleihe

können bei uns gegen Vorlegung der Einzahlungsquittung in den
Vormtttagsſtunden abgeholt werden.

Ferfüsung mit
3

A

Mersehurs,

Dir. Artur De Han
Dienstag den 28. Mai 1918,

abends 8 Ahr,
Gaſtſpiel von Eduard Waher.

Novität!

Drei alte
chteln.

Operette in 1 Vorſpiel und 3 Akten
Scha

von

Donnerstag den 30. Mai
abends 8 Ah

Die ſchwebende
Jungſfrau.
Luſtſpiel in 3 Akten

von Arnold und Bach.

Post Schecx Konto
Leipzig 4727

Kammer- Lichitspiele!
Kleige Ritterstrasse 3 Fernruf 539.

Nur noch heute Montag die Prachtwerke:

Höhenluft. Aus Angst!
Rotzückendes Lustspiel mit Auf daß Ihr nicht

e gerichtet werdet leHenny Porten! Prgrsifendes Drawa in 5 Akten

Ab morgenBe narz neues grosses Schlagerprogramm!

Ortsg
des Flottenbundes deutſcher Frauen

Zum Beſten der Marineheime des Bundes und der
Weihnachtsſpende für eine e engehssesen des

reiſes
wird die Aufführung von

e AnnaLiſe
am Honnkag den 2. Juni 1918

Novität!

Kollo. m Shthenhetſe zu Mücheln
wiederholt.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Der Vorverkauf der Einlaßkarten findet bei HerrnS Zigarrenhändler Weber in Mücheln, am Markt, ſtatt. S

S Preiſe der Plätze Sperrſitz 3 Mk. 1 Platz 1,50 Mk., 2. Pl. 1Mk.

Der Vorſtand.

duhrfhu
Programm

vom Hienstag bis Wnnerstes,

Großer indiſcher Liebesroman in
In der Hauptrolle Sent

M'aheſa, eine indiſche Tänzerin.

Die Kochlöffel
gräfin.

Luſtſpiel in 3 Akten, in der Haupt
rolle Anna Müller Linke.

5 Akten.

Frau von Behr.

IIIIIIIIII„„E„E tintenV Am Sonntag den 2. Juni, abends 5 Uhr W S

im Saale des
„Sirandsehiösschen

IOD7ert- d Vrransatent

Von

Etelka Weinnold, Leipzis
Lieder 2ur Laute

FSenja Korth,
Rezita tionen

Ernstes und Heiteres in huntem Wechsel.
Eintrittskarten bei Herrn Frahnert 1. Platz 1.80, 2 Platz 1.25,

3. Platz 80 Pfg., auch an der Abendkassse.

III

e

S

Mani winnen tn

ſw

II

Nanner-Turn- Verein
Turnerinnenabteilung.

Turnen findet jetzt
Montagu. Donners

daran teilnehmen wollen, werden an
genonnfen Abenden angenommen

Vater ländischer Frauen- Verein
Merseburg- Stadt.

Fest- Konzert

Das Spielen und

Kreisſparkaſſe Merſeburg.
geholt werden.

Gr
We z

laxinehe /dl
Der Kaninchenzüchter Verein

Ammendorf
veranſtaltet nächſten Sonntag im
„Goldenen Adler“ daſelbſt eine

Kaninchenſchan,
wozu auch die Mitglieder unſeres
Vereins eingeladen ſind.

Anmeldebogen können bis Diens
tag abend Bürgergarten 9 pt. ab

zu DWwechen der Arfegswontfanrt in der Stadt Hersehurg

am Dienstag den 4. Juni 1918, 84 Uhr abends
in der Turnhalle Wilhelmstraße-

Herr KRammersänger

Alfred Kase,Opernsänger

unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Wilma Tamme,
Konzertsängerin, und Herrn Franz Moritz, Pianist,

ſämtlich in Leipzig.

Fiatritt 8 Mk., 2 Mk. und 1 MK.; Textse 0,25 M
Vorverkauf der Vintrittekarten uod Umtausch. der
Gutscheſne gegen Eintrittskarten vom Donnerstag den

4 50. Maſ ab bei Herrn Kaunfwann Frahnert, Kl. Ritterstr.

Der Vorſtand.
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Provinz und Amgegend.
F Halle, 27. Mai. Zu der Braunkohlenſtiftung für die Königliche Bergakademie Frei

berg, die dort am 1. Juni mit einem vorläufigen
Kapital von 8370200 Mk. errichtet werden ſoll, ſtifteten
die WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen A. G. in Halle
40000 Mk. die Deutſche Erdol- A.G. in Berlin 40 000
Mark, die Braunkohlen Und Brikettwerke Roddergrube-
A.“G. in Brühl Bez. Köln) 40000 Mk. die Anhaltiſchen
Kohlenwerke 30000 Mk. Rütgerswerke-A.-G. Berlin
30000 Mk. Jlſe Bergbau-A.- G. 20000 Mk., Badiſche
Anilin- und Sodafabrik 20990 Mk. Erdölverwertungs-
A. G. Berlin 200600 Mk. Grube Leopold bei Edderitz
15 000 Mk.
P Zeitz, 27. Mai. Um den hieſigen Oberbürger
meiſterpoſten haben ſich bisher rund 50 Herren be
worben. Die Meldungsfriſt läuft bekanntlich am
31. Mai ab.

Camburg, 27. Mai. Jn Gegenwart des Herzog
lichen Landrakes fand hier eine Verſammlung der Orts-
ſchulzen ſtatt, in der eine frer willige Abgabe von
Hafer beraten wurde. Man erklärte ſich bereit, frei
willig eine größere Menge Futtergetreide abzuliefern.
Vorausgeſetzt wurde dabei, daß die mit Hilfe des Mili-
tärs geplanten Durchſuchungen unterbleiben ſollen.

Burh, 27. Mai. Dem Vernehmen nach werden die
Kleinbahnen des Kreiſes Jerichow Il demnächſt
von der Provinz übernommen. Geplant iſt der Umbau
der Strecke Gommern- Zieſar in eine normalſpurige
Bahn. Donnerstag fand eine Bereiſung der einzelnen
Strecken durch einen Ausſchuß ſtatt

Altenburg, 27. Mai. Wiewohl mehrfach gewarnt
worden iſt, zu hohe Preiſe bei Obſtverpach-
tungen zu zahlen, kehrt ſich doch niemand daran. Preiſe
werden gezahlt, die unglaublich ſind. So erhielten Guts
beſitzer Heilmann in Bornshain 1200 Mk., Donat in
Kleinmücken 2210 Mk., Reichelt daſelbſt 38070 Mk., wäh
rend ſie früher nicht den zehnten Teil erzielten.

Gifhorn, 27. Mai. Jnſolge zu ſpäten Schließens
der Schranke ſcheuten auf dem Bahnübergange bei der
Station Jſenbüttel-Gifhorn zwei Pferde der Plankage
Eyſſelhof. Das Geſpann wurde vom Hannover- Berliner
Schnellzuge erfaßt, die Pferde zermalmt, derWagen zertrümmert. Die beiden Jnſaſſen retteten ſich
durch Abſpringen. Die Pferde hatten einen Wert von
über 10 000 M

Leipgig, 27 Mai. Die Stadtverordneten in Reichen
bach i. V. beſchloſſen. die drei Denkmäler von
Hatſer Wilhelm König Albert und Bismark der
Netallmobilmachungsſtelle um. Ei hmel

ch wölbender Himmel

S h z e r e S SDes Weibes Waffen.
Original-Roman von Elsbeth Borchart.

7. SJortſetzung. Nachdruck verboten.)
Das ſollte ſcherzhaft klingen, hatte aber einen gereizten

Beiklang. Der alte Freiherr wurde aufmerkſam War

laute, hatt
h S

das der Grund der Verſtimmung? Er ſah ſeine Nichte
forſchend an

n willſt der Einladung nicht folgen, Jukta fragte
er nur,

Sie hob den Blick zu ihm auf:
„Neim, Onkelchen“, erwiderte ſie ganz ruhig, ohne eine

Spür von Erregung.
„Wenn Jutta in dieſem Ton Nein ſagt, dann iſt nichts

zu machen, Dieter erklärte er dem jungen Offizier, „alſo,
gib dich zufrieden.

In Wolf Dieter ſchäumte das Blut heiß auf. Das war
a empörend, das hieß ja den Trotz yſtematiſch großziehen,
wenn Jutta chon mit einem bloßen Nein ohne näheren
Kommentar ihren Willen durchſetzke. Da hatte der Onkel

unverantwortlich verwöhnt, und er hatte doch gehofft,
aß der ihm helfen würde ihren Widerſtand zu brechen

Am liebſten wäre er aufgeſprungen und ſortgeritten, aber
er beherrſchte ſich, wenn er ſeinen Unmut auch nicht ganz
verbergen konnte. Es reizte ihn, in dieſer Stimmung
etwas zu tun oder zu ſagen, was Jutta aufſtacheln undgus ihrer kühlen Gleichgültigkeit Näheres von der Begeg

Küng mit Berkheims zu erzählen und ließ vor allem die
Schönheit der jungen Nichte nicht un

erwähnt.
So ſo bemerkte der Onkel dazu nur ohne ſichtlichesJnkereſfe. Auf Jutta ſchien ſeine lobende Die n en

Kicht den geringſten Eindruck zu machen. Sie beſtätigte
ſogar gleichmütig ſeine Ausſagen und war im übrigen ſo

leichmäßig freundlich gegen ihn, daß er ſich ſeiner Abſicht
ſchämrte und nun guch wieder harmlos und heiter wurde.

So verlief das Mahl mit harmoniſchem Ausklang. Bald
darauf mußte Dieter an den Aufbruch denken. Er trat zuJurta, nahm ihre Hand und küßte dieſe, dann ſah er igr
in die Augen

„Auf Wiederſehen Jutta.“
Auf Wiederſehen, Dieter.“
Sie ſagte das freundlich, faſt herzlich.

und küſſen mögen.
Aber da war ſie ſchon wieder die Kühle, Unnahbare.

Da ſtürmte er hinaus und ſchwang ſich aufs Pferd. Einen
Blick warf er auf die Fenſter des Eßzimmers. Jutta ſtand
daran und nickte ihm zu, harmlos freundlich, wie immer,
als wäre nichts zwiſchen ihnen geſchehen

Wolf Dietrich hatte ſich zur Fahrt nach Großhfertig gemacht. Er ſtand vor dem Spiegel, achte T

e zum

er prüfend vürſtete ſeinen Schnurrba

unſere un

Regiment Nr. 187 Adolf Koſchert, Sohn des
Nehrkorn hier, wurde das Eiſerne Sreus, 2.. el

Schonzeit

ſpringen mögen.

und rzlich. Der letzte Reſt ivon Groll ſchwand in ihm. Er hätte ſie an ſich reißen

Dienstag den 28. Mai

u
S rreſponvent

1918

See
ngene Freude daran und kümmerten uns

nicht um die Sorgen des Landmanns. Regenwetter
dämpfte ſchließlich doch nur unſere Ausflugs-, Wander-

Entſcheidung desund Reiſeluſt. Jm frohen Genießen dachten wir vielleicht
nicht einmal darüber nach, daß uns das, was die eigene
Ernte im Lande nicht hergab, durch Zufuhren vom Aus
lande in reichlichem Maße erſetzt wurde. Es genügte uns,
daß alles zur Ernährung Nötige eben da war, wenn wir
es brauchten.

Nun iſt es durch dieſen langwierigen Krieg ſo ganz
Unſer Land gleichtk einer eng eingeanders geworden.

er Feſtung, in deren Mauern mit dem hauszu
halten iſt, was ſich darin beſindet. Unſere eigenſüchtigen
kleinen Wünſche müſſen zurücktreten, deren Erfüllung wir
ſonſt vom Himmel abzuleſen ſuchten. Das Wetter iſt zu
unſerm Mitarbeiter und Helfer geworden, zu einer Sache
der Allgemeinheit. Heute haben wir es uns abgewöhnt,
beunruhigt nach dem Wetter auszuſchauen, ob man das
neue Kleid, den friſchen Strohhut preisgeben ſoll, oder
ob Regenſchirm und Wettermantel geratener iſt, oder
überhaupt zu ſorgen, daß der geplante Ausflug nicht etwa
zu „Waſſer“ werde.

Die andanernde Hitze und Trockenheit, die lachende
Klarheit und Bläue des Himmels fing nachgerade an,
uns zu bedrücken und wir fragen uns voll Sorge: WasWas
wird aus der Ernte? Leiden nicht unter dieſer lang
währenden Trockenheit die Feldfrüchte? Unſer aller
Wünſchen und Hoffnung iſt das nährende Land. Daß
die Ahren volle reiche Körner tragen, die Gemüſepflanzen
üppig wachſen. Daß alle Obſtarten ſich gut entwickeln
und die Kartoffelfelder mit ihrem Segen unſere Keller
füllen. Mit regerem Verſtändnis betrachten wir Städter
jetzt die Fluren und wünſchen aus einem Gefühl der

eit heraus mit und für den Landmann und auch
eine ſegenſpendende Regenzeit herbei. Nicht bloß

hier und da ein Gewitterregen darf es ſein, der nur
vorübergehende Exquickung bringt, nein, ein echter rechter,
langanhalkender Landregen muß es ſein, da der ausge
trocknete Boden einer gründlichen Durchſfeuchtung bedarf.
Alles was Gartenbau treibt, iſt ja zwar ſleißig beſchäf-
tigt mit Gießen und Sprengen, um das Angebaute friſch
zu erhalten und das Wachstum zu fördern, aber den

endenden Frühlingsregen erſetzk dies alles nicht.
aämit ſich die Hoffnungen und Ausſichten, die das zeitige

Frühjahr uns brachte und der Stand der Saaten ver
ſpricht, erfüllen, wollen wir wünſchen, daß der notwen
ige Landregen nun endlich einſeßt, um die Natur und

auch uns wieder aufzufriſchen!

Jm Kampfe e Vaterland gefallen. Den Helden
tod erlitt der Gefreite in einem Fall meßtrupp Paul

iig von hier. Ehre ſeinen Andenken!
Auszeichnung. Dem Musketier im n

aurers

für Jaſanen, Hühner und Enten. Für
den Umſang des Regierungsbezirts Merſe
burg wird für Faſanenhähne der Beginn der Schonzeit
auf Freitag den 24. Mai 1918 und das Ende der Schon
a auf Montag den 30. September 1918 feſtgeſetzt. Hin
ichtlich der Schonzeit für a) Birk- und Haſelhähne und

Wildenten bleibt es für 1918 bei dem geſetzlichen Ter
e e

rt noch einmal u
ſchnallte den Säbel feſter.

Wie er ſo daſtand, in der ſchmucken Huſarenuniform,
ſchlank und kräftig, friſch und ſchneidig, das hübſche männ
liche Geſicht im Jugendluſt und Jugendfriſche Ktrahlend,
bot er wohl das Bild eines Mannes, dem es nicht ſchwer
werden konnte. Eroberungen zu machen. Er kannte und
ſchätzte ſeine ſtegreiche Macht, er wußte, daß er auch heute
abend auf dem Feſt ſtegen würde, wann und bei wem er
wollte. Ein flüchtiger Gedanke huſchte zu dem ſchönen
Mädchen, und es prickelte ihm in den Adern, wenn er
daran dachte, auch ihr Jntereſſe erwecken zu können. Aber
die rechte Siegerluſt fehlte ihm heute. Er befand ſich in
zwieſpältiger Stimmung, halb erwartungsvoll, halb ärger
lich und mißmutig.

Er war inzwiſchen noch einmal in Rotenfelde geweſen
umd hatte verſucht, Jutta zum Mitkommen zu bewegen.
Sie hatte freundlich, aber ſehr feſt und beſtimmt abgelehnt.
Da war er ärgerlich fortgegangen, ohne ihr, wie ſonſt, zu
guter Letzt doch noch ein freundliches Wort zu geben. Nun
quälte as ihn und der Gedanke, daß ſie ihm vielleicht
zürnte, verurſachte ihm Pein. Andererſeits ſchalt er ſie
krotzig und launenhaft und meinte, daß, wenn ſie auch nur
einen Junken Zuneigung für ihn hätte, ſie unter allen
Umſtänden ſeine Bikte hätte erfüllen und. mitkommen
müſſen. Nun ließ ſie ihn allein gehen, ſo ruhig und kühl,
als gäbe es keine anderen ſchönen Mädchen auf der Welt
und keine Gefahr. War ſie denn nicht ein bißchen eifer
ſüchtig? Dann konnte ſie ihn auch nicht lieben. Waren
es aber nur Launen, ſo konnte er ſich von ihnen erſt recht
e quälen laſſen. So wollte er ſich denn ohne ſie amü
ieren.
Unten wartete bereits der Krümperwagen, der ihn und

die Kameraden nach Großhagen bringen ſollte. Er wollte
ſie, einen nach dem andern, abholem.

Jetzt ließ er ſich von dem Burſchen den Mantel über
werfen, ſetzte die Mütze auf und ſchritt hinunker.
Nach einigem Hin und Herfahren waren ſie alle bei
ſammen, acht an der Zahl, und nun ging es im Trab die
Chauſſee nach Großhagen zu.

Jm Geplauder mit den Kameraden vergaß Dieter ſeine
Verſtimmung, aber als ſie in die Nähe von Rotenfelde

kamen, packte es ihn wieder. Er hätte am liebſten heraus-
Als ſie in Großhagen ankamen, war

ſchon eine Angahl von Gäſten verſammelt.
Jn dem großen Feſtſaal des Schloſſes ſtanden Baron

und Baronin Berkheim und empfingen die Gäſte.
die acht jungen Offiziere wurden aufs liebenswürdigſte
empfangen und begrüßt. eWolf Dietrich ſah ſich nach der Nichte um ſie fehlte

noch im Kreiſe. SDa wurde die Tür nach einem Nebenzimmer geöffnet
und Mira von Steuben trat ein. Sie trug ein lichtblaues,
mit reicher Perlſtickerei verziertes Kleid, das eng ihre
ſchöne Figur umſchloß und in langer Schleppe endete. Aus

nd

Auch

T e

min: a) 1. Juni bis 15. September und b) 1. März bis

30. Juni. eW Jnvalidenverſicherung. Nach einer grundſätzlichen
Reichs Verſicherungs-Amts vom

15. März d. J. ſind die während des Krieges in Deutſch
land zurückgehallenen ruſſiſch polniſchen Zeit
(Saiſon ar beiter auch nach dem 5. November 1016
nicht invalidenverſicherungspflichtig. Die in der An
ahme der Verſicherungspflicht verwendeten Marken

en auf Antrag er atte werden.Die Fettration für die laufende Woche iſt von der
Kreisfettſtelle auf 50 Gramm auf den Kopf der Bevölke
rung ſeſtgeſetzt worden. Zuſatzberechtigte erhalten die
gleiche Menge Zur Ausgabe gelangt Auslands-
butter zum Preiſe von 50 Pfg.

Die Auszahlung der Kriegsnnterſtützungen erfolgt
auf dem Rathauſe in der bekannten Reihenfolge am
Donnerstag und Freitag. Vergl. Anzeige.

Die Milchkarten für den Monat Juni werden an
die Verſorgungsberechtigten am Mittwoch und Don

i alten gegen Rückgabe der
Stammkarten ausgegeben. Vergl. Bekanntmachung.

k

wirtſchaftliche Notlage geraten ſind, daß für das Leiden
des Verſtorbenen Dienſtbeſchädigung

Das Verſorgungs- und
hierzu

chmittel. Eine Bekanntmachung des Reichs
kanzlers verbietet es, ſettloſe Waſch und Reinigungs
mittel unter Bezeic n und Angaben in den Verkehr
zu bringen, die über das Fehlen von Fett täuſchen könnten.
Jnsbeſondere darf das Wort „Seife“ für ſie weder
allein, noch in Zuſammenſehungen gebraucht werden.
Ebenſo dürſen, ſelbſt wenn ſie Soda und Pottaſche ent
halten, dieſe Worte zu ihrer Bezeichnung nicht ge raucht
werden. Der Verkauf ſolcher Mittel iſt an die e
mung des Kriegsausſchuſſes für Dle und Fette gebunden

e i e ilder der Poſtbriefkäſten werden nun
guüch zu unſerem Metallkriegsſchatz abwandern. Bis zu
ihrem endgültigen Verſchwinden werden allerdings noch

aige Meere en erhat ors es eine el htuts Se tektennnSchilder dar, ſondern ſind zugleich die meſſingenen
Außenſeiten eines Gehwerkes der ſogenannten Brief
kaſtenuhr, mittels welcher Einrichtung der Briefkaſten-
ſeerer ſür die nächſte Kaſtenleerung die Zeit ſichtbar ein
tellt. Damit bietet ſich für jedermann die Möglichkeit
eſtzuſtellen, wann der Kaſten geleert wird, und ob das

lmäßig und rechtzeitig geſchieht Ein Auswechſeln

e e edem Geſicht von roſiger Friſche leuchteten ein paar dunkle
von langen Wimpern umſäumte Augen in beſtrickendem
Glanze, und das liebreigende Lächeln, das ihre Züge um
ſpielte, vervollſtändigte ein Bild von bezaubernder Anmut

Wolf Dieter ſtand wieder geblendet, wie das erſte Mal.
„Wie ſchön dieſes Mädchen war, berückend ſchönl

Er wollte ſich einen Weg zu ihr bahnen, aber ſie war
ſo umringt von Herren, daß es ihm erſt nach einiger Mühe
gelang, in ihre Nähe zu kommen.

Nun ſtand er vor ihr, verbeugte ſich und zog die gereichte
Hand an en Lippen„Wir kennen uns doch ſchon, Herr Baron“, ſagte ſie
mit vertraulicher, weicher, einſchmeichelnder Stimme, und
als er ſie anſah, begegnete er einem Blick, der ihm das
Blut zum Herzen trieb. Er ſtorterte irgendetwas von
Vorzug haben und „ſich glücklich ſchätzen dann wurde

Mira von anderer Seite wieder in Anſpruch genommen
Aber Dieter wich nicht aus ihrer Nähe. Er fühlte ſich in
den Bannkreis dieſer ſchönen Augen gezogen, die ihn zu
ſuchen ſchienen Wie ein Fenerſtrom durchrieſelte es ſeine

dern. Er ſah und hörte nichts anderes, als nur ſte.
Da trat der Hausherr an ihn heran und teilte ihm mit

daß er den Vorzug haben werde, ſeine Nichte zur Tafel
zu führen.Ein e Schreck durchzuckte Dieter. Er wußte
daß das eine Auszeichnung für ihn bedeutete, und neben

eſchmeichelter Eitelkeit drängte ſich ihm eine Frage
innberauſchend, verwirrend: Hatte er Miras Jntereſſe

erweckt, hatte ſie ſelbſt ihn zu ihrem Tiſchherrn erwählt?
Das Zeichen zur Tafel machte ſeinen Fragen ein Ende.

Er trat zu Mirg, verbeugte ſich vor ihr und bot ihr ſeinen
Arm. Als ſie ihre Fingerſpitzen hineinlegte, durchzuckte esihn wie ein elektriſcher Strom. Seine Pulſe klopften und
ſein Arm ging ungeſtüm. Seine Bruſt war geſchwellt von
gllerhand Empfindungen, und als er jetzt an jhrer Seite
ſaß und ſie mit ihm plauderte, in der Art, als kannten ſie
ſich ſchon lange, wie ihre ganze Aufmerkſamkeit nur ihm
zu gelken ſchiem, da meinte er im Paradieſe zu ſein. Die
Nähe dieſes jungen, reizenden Geſchöpfes, das ihn vor
allen anderen auszeichnete, der Champagner dazu, verſetzte
ihn bald in eine überſelige Stimmung Er hatte alle Un
ſtimmigkeiten und Argerniſſe vergeſſen und fühlte ſich ſo
froh, wie lange nicht. Ein paarmal tauchte die Geſtalt
Juttas vor ihm auf, zuerſt klar und deutlich wie mahnend,
dann immer ſchemenhafter, bis ſie gänzlich verſank.

Nach dem Eſſen ſollte gekanzt werden, und er hatte ſich
von Mira faſt alle Tänze geſichert und nur pro formg,
um es nicht auffällig zu machen, hatte ſie einige für die
anderen reſervier t.

Und nun anzten ſie, leidenſchaftlich, en Sie
hing an ſeinem Arm wie eine Blume, ſie chwebte mit ihm
dahin, wie auf Wolken. Das war wie ein Rauſch, der
über beide kam.

(Fortſetzung folgt.



der Meſſingſchilder, hat deshalb zur Vorausſetzung, daß
leichzeitig dieſe Ühren umgebaut und den veränderten

Verhaltnſſen angepaßt werden. Das aber iſt eine um
fangreiche und umſtändliche Arbeit, die jetzt im Kriege
um ſo ſchwerer durchgeführt werden kann, als es ſich um
den Umban von etwa 25 000 über das ReichsPoſtgebiet
verteilten Briefkäſten dieſer Art handelt. Wenn nun auch
das einzelne Schild eine geringe Metallmenge darſtellt,
ſo unterzieht, ſich die Reichs Poſtverwaltung gleichwohl
gern dieſer Aufgabe, um dadurch der Kriegswirtſchaft
Sparmaterial zuzuführen.Die kleinen Eier bilden einen Gegenſtand der be
rechtigten Klagen unſerer Hausſrauen. Kleine Eier hat
es zwar auch früher ſchon e aber damals hatten
unſere Hausfrauen allerlei Kittel zum i
brauchten ſie nicht zu kaufen oder ſie bezahlten für kleine
Eier entſprechend billigere Preiſe. Das iſt ſeit Ein

der öffentlichen Bewirtſchaftung der Eierver
orgung gänzlich anders geworden. Dabei erlebten wir
die e en intere ſante Erſcheinung, daß
ich der n atz der kleinen Eier ganz ewaltig erhöht
at. Scheint es doch faſt, als ob die Hühner es darauf

angelegt hätten, nur noch kleine Eier zu legen. Jeden
als kommen in die Stadt ſo viele kleine Eier, daß das
urchſchnittsgewicht der Eier ohne Frage eine ſtarke

Herabſetzung erfahren hat, was natürlich eine ent
e Schädigung in der Verſorgung bedeutet, die bei
er knappen Eierration doppelt fühlbar wird. Man

findet nicht ſelten Eier, die nur 35 Gramm wiegen wäh
rend ein Normal-Ei 60 bis 70 Gramm wiegen ſoll. Der
Wunſch, ſolchen Schädigungen in Zukunft zu be aſe
erſcheint darum nur allzu erechtigt. Das beſte Abhilfs
mittel, der Verkauf der Eier na Gewicht, wie er bei
ſpielsweiſe im Weſtfäliſchen ſchon immer geübt wurde,
läßt ſich bei dem jetzigen Rationierungsſyſtem leider nicht
anwenden. Man muß alſo auf andere Mittel und Wege
zur Abhilfe ſinnen Da ſcheint uns denn das Vorgehen
es Bezirksamts Ansbach Nachahmung zu verdienen, das

Gewichtsgrenze
bleiben ſagen wir 50 Gramm den Höchſtpreis herab
für Eier, die unter einer beſtimmten

Wir bezweifeln gar nicht, daß die Hühner
im Bezirksamt Ansbach in Zukunft gar keine kleinen
Eier mehr legen werden, ſondern nur noch ſolche von
50 Gramm an. Jedenfalls muß ein Mittel gefunden wer
den, die Konſumenten gegen zu ſtarke Schädigungen, die
ihnen aus der Kleinheit der Eier erwachſen, einigermaßen
wirkſam zu ſchützen. Für die kleinen Eier müßten be
ſondere Preie feſtgeſeßt werden, dann würden vielleicht
mehr große Eier vom Lande hereinkommen. Jm Alten
burgiſchen wird der Erzeugerhöchſtpreis für Eier von
Zwerghühnern auf 20 Pfg. im Kleinverkauf auf 25 Pfg.
i et Dieſes, wie das vorgenannte Ansbacher Bei
piel verdienen Nachahmung.

Erholungsurlaub für Angeſtellte. Gemäßz einer
Angabe, welche die durchläuft, wird den
e Beamten in dieſem Jahre Urlaub in gleichem

aße wie im Frieden gewährt werden. Die lange Dauer
des Krieges und die während W Zeit an die Arbeits
kraft der Beamten geſtellten höheren Anforderungen in
Verbindung mit den Ernährungsſchwierigkeiten haben
die Regierung zu dieſer Maßnahme veranlaßt. Aus

d S J n dep ten. v eg21ah ren auch
bon behördlicher Seite, gang beſonders ſetfens ver erebehörden, den Leitern induſtrieller und r en e
Unternehmungen dringend ans Herz gelegt worden, ihren
Angeſtellten und Arbeitern. angemeſſenen Erholungs
urlaub zu gewähren. Da bei den induſtriellen und kauf
männiſchen s für die Notwendigkeit der Ge
währung eines Erholungsurlaubes dieſelben Gründe mit
ſprechen wie bei den ſtaatlichen Beamten, ſo darf wohl
angenommen werden, daß das Beiſpiel der Regierung,
ohne daß es einer veſonderen behördlichen Anregung be
in in Jan und Induſtrie Nachahmung findenwird. Die Durchführung eines Urlaubsplanes wird ſich
ſelbſt in größeren etrieben, ohne irgendwelche
Stoörungen zu verurſachen, ermöglichen laſſen, wenn mit
den Urlaubsbewilligungen frühzeitig angefangen wird,
und die langen und ſchönen Tage des Frühjahres nicht
unbenutzt bleiben.

Urlauh nach Verwundung oder Krankheit. Vor
einiger Zeit iſt von einem Vertreter des Kriegsminiſte
riums im Reichstage erklärt worden, daß Mannſchaften,

die verwundet oder krank in einem Heimatslazarett ge
a ſind, vor ihrer Wiederentſendung ins Feld Heimats
urlaub erhalten ſollen. Durch eine Verfügung. vom
15. April 1918 iſt darin eine Änderung eingetreten, indem
nur noch ſchwerverwundet oder ſchwerkrank Geweſene Ur
laub erhalten ſollen, und zwar ſolange die derzeitigen
Verhältniſſe an der Front fortbeſtehen. Leichtverwundete
und Leichtkranke ſind ſogleich nach Entlaſſung aus dem
Lazarett für die Erſatzzwecke des Feldheeves verfügbar zu

machen, alſo nicht zu beurlauben. rGegen die Kreistreibereien von Türklinken und
Fenſtergriffen. Durch die Bekanntmachung vom 26. März
1918, betreffend Einrichtungsgegenſtände, ſind u. a. die
Türklinken und Fenſtergriffe aus Sparmetall auf den
Heichs Militärfiskus übereignet. Infolgedeſſen hat eine
empfaindli,che Preisſteigerung der im Verkehr
befindlichen Erſatz-Türklinken und Fenſtergriffe einge
etzt. Dieſe iſt in keiner S begründet. Das preuiſche Kriegsminiſterium hat dafür Sorge gekragen, daß

jedem einzelnen Hausbeſitzer für die ihm enkeigneten
Türklinken und Fenſtergriffe ein ausreichender Erſatzur Verfügung ſteht Dieſer wird demnächſt in den Han
el gebracht werden und in allen einſchlägigen Geſchäften

käuflich ſein. Sein Preis iſt ſo niedrig gehalten, daß er
durch den Erlös aus dem abgelieferten Meſſing hin
Teichend gedeckt wird. Sollten Herſteller oder Händler
Preiſe fordern, die einen übermäßigen Gewinn enthalten,
ſo machen ſie ſich nach 8 5 der Bekanntmachung gegen
übermäßige Preisſteigerung vom 23. Juli 1915 ſtrafbar
denn dieſe Exſatzgegenſtände ſind als Gegenſtände des
e n Bedarfs im Sinne dieſes Geſetzes anzu
ehen. Auch eine Zurückhaltung dieſer Gegenſtände zum

Zwecke der Preisſteigerung, wie überhaupt jede Machen
chaft, die hierauf abzrelt, ſtellt eine ſtrafbare Handlung
ar. Nötigenfalls wird zur Beſchlagnahme dieſer Erſatz

gegenſtände geſchritten werden.
e Gegen das „Schmieren“ der Schuhwarenhändler,

das leider auch ſchon ber bloßen Ausbeſſerungsärbeiten
als Beſchleunigungsmittel üblich geworden iſt, wenden
ſich, nachdem die e in der Preſſe mehrfach
Gegenſtand ſcharfer Kritik eweſen iſt, nunmehr erfreu-
licherweiſe auch die Mitteilungen der „Reichsſtelle für
Schuhverſorgung. Sie weiſen darauf hin, daß der 8 6
der Bekanntmachung. über Schuhbedarfsſcheine vom
27. März 1918 ausdrücklich beſtimmt, das, jeder Händler
bei Vorlegung

geſetzt hat.

chutßz; ſie

n

eines Schuhbedarfsſcheines Pera

pflichtet iſt, das auf dem Schein bezeichnete Schuh
werk, ſolange ein ſolches in ſeinem Beſitz iſt, höchſtens
zu den feſtgeſetzten Kleinhandelspreiſen abzugeben, mit

f nicht von anderen Gegenleiſtungen abhängig gemacht
Auch die Annahme von „freiwillig“ hinge

gebenen Lebensmitteln und ähnlichen Leiſtungen bei der
Abgabe von Schuhen ſetzt den Schuhwarenhändler oder

dem Zuſagß- „Die Abgabe dar

werden“.

die Verkäuferin der Gefahr einer Beſtrafung aus, ſofern
nur ein Zuſammenhang zwiſchen der Hergabe von
Schuhen und der Annahme von Geſchenken angenommen

Außerdem kann den Geſchäften, in denenwerden kann.
Lebensmittel für
nommen werden, auch
23. September 1916 verhängnisvoll werden.
ein Verbot des Handels zu gewärtigen, wenn e
vorliegen, die eine Unzuverläſſigkeit in bezug auf den
Handelsbetrieb darſtellen.

Schnellzugbenutzung. Über die Höhe des Schnell
zugzuſchlags herrſcht noch vielfach Ünklarheit. Wir
weiſen deshalb darauf hin, daß ſeit dem I. April 1918 die
von den Reiſenden bei Benutzung von Schnellzügen zu
zahlende Ergänzungsgebühr bei einem Schnellzugfahr
preiſe bis zu 5,30 Mk. (einſchl.) für die I. -8. Wagenklaſſe
3 Mk. (bei Kindern im Alter von 4510 Jahren 1,50 Mk.)
beträgt. Bei höheren Schnellzugfahrpreiſen wird die Er
änzungsgebühr in der Weiſe erhoben, daß jeweils eine

Fahrkarte der nächſt höheren als der zu benutzenden
Wagenklaſſe und an Reiſende der 1. Wagenklaſſe eine
Fahrkarte 1. Klaſſe zuſammen mit einer Fahrkarte zweiter
Klaſſe ausgegeben wird. Bei Monatskarten für Schnell
züge wird als Ergänzungsgebühr ein Zuſchlag von 50
v. H. mindeſtens jedoch 3 Mk. zum tarifmäßigen
Fahrpreiſe berechnet. Außerdem iſt bei jeder Fahrt der
tarifmäßige Schnellzugzuſchlag zu entrichten. Eilzüge
gelten als zuſchlagpflichtige Schnellzüge.

Warnung vor Grabſchändungen. Aus verſchie
denen Orten kommen in letzter Zeit Klagen darüber, daß
auf den Friedhöfen Blumen abgebrochen und geſtohlen
worden ſind. Wir warnen die Täter und alle Kinder
vor ſolchen Grabſchändungen, indem wir auf S 304 des
R. St. G. B. verweiſen, welcher lautet: „Wer vorſätzlich

die Abgabe von Schuhwaren ange
die Bundesratsverordnung vom

und rechtswidrig Gegenſtände der Verehrung einer im
Staate beſtehenden Religionsgeſellſchaft, oder Sachen,
die dem Gottesdienſte gewidmet ſind, oder Grabmäler,
öffentliche Denkmäler, Gegenſtände der Kunſt, der Wiſſen
ſchaft oder des Gewerbes, welche in öffentlichen Samm-
lungen aufbewahrt werden oder öffentlich aufgeſtellt ſind,
oder Gegenſtände, welche zum öffentlichen Nutzen, oder
ur Verſchönerung öffentlicher Wege, Plätze oder An

lagen dienen, beſchädigt oder zerſtört, wird mit Gefäng-
nis bis zu drei Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 1500
Mark beſtraft. Neben der Gefängnisſtrafe kann auf
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.
Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Verein für Feuerbeſtattung in Merſeburg und Um
gegend. Die Monatsverſammlung fand am Sonnabend
abend erſtmalig im „Alten Deſſ auer“, dem neuen Vereins
lokale, ſtatt und war nuv ſchwach beſucht Nach der Er
öffnung durch den Vorſitzenden Schloſſermeiſter r u e n
ha im und m der letzten e konnten

J neuewiedekanntlich der Beſchluß gefaßt worden, daß die Geiſtlichen
amtlich ſich nicht an den Zelchenwerbrenngügeſeiericeiren
beteiligen ſollen. Hiergegen hat der Breslauer Feuer
beſtattungsverein eine energiſche Kundgebunc erlaſſen, aufderen Boden ſich der Merſeburger Verein eichfalls ſtellt

und die Erwartung ausſpricht, daß noch mehr Bruder
vereine ſich dieſer Kundgebung anſchließen. Unſer Bericht
über die letzte Verſammlung iſt inſofern richtig zu ſtellen,
als dem Vereine 278 Mitglieder (nicht 176) angehören, von
denen 176 letztwillige Verfügungen abgegeben worden ſind.
Den Mitgliedern wird nochmals ans Herz gelegt, ihre letzt
willigen Verfügungen bezüglich der Verbrennung zu

da ihnen ſonſt bei dem Verbrennungsakte unnötige
Schwierigkeiten entſtehen können. Kurz nach 10 Uhr wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Vereinigung zur Pflege der weiblichen Jugend in
Merſeburg. Bei dem Herrlichſten Maiwe er fand am
Trinitatisſeſte die Frühlingsfeier der weiblichen Jugend
von Merſeburg und Umgegend zu Lauchſtedt ſtatt.
Schon von Beginn derſelben herrſchte ein buntes Leben
und Treiben unter den glten Bäumen des Kurparks. Das
Goeihetheater füllte ſich bis auf den letzten Platz, und friſch
und voll erklang das freudige Mailied Geibels, das die
Feier einleitete. Jn der darauf folgenden Anſprache ging
Oberlehrer Hem rich von einem Gedicht aus, das ge
legentlich des letzten Naumburxger Kirſchfeſtes in einer
Naumburger Zeitung erſchien und die Jugend den Früh
ling Naumburgs nannte Dieſen Vergleich zwiſchen Früh
ling und Jugend führte der Redner weiter aus, indem er
Freuen, Blühen, Hoffen und Wünſchen als beiden gemein
ſam hervorhob. Die Jugend iſt die Zeit der Freude, und
die Jugendpflege ſoll ihre Aufgabe darin ſehen, Jugendluſt
und Freude zu fördern. Auch in dieſer ſchweren Kriegs
zeit ſoll umſere Jugend Freude haben. wie es ſelbſt im
dreißigfährigen Kriege der deutſchen Jugend an Freude
nicht. gefehlt hah. Darum ſind alle Mädchenvereine aus
Merſeburg und ſeiner Umgebung wieder einmal bei
ſammen, um eine Stunde der Freude zu verleben. Mit
beredten Worten um er Hinweis auf Goethe, das deutſche
Märchen umd die Romantik ſprach Oberlehrer Hemprich
weiter vom Blühen, Hoffen und Wünſchen und ſchloß ſeine
ſchöne Anſprache, indem er betonte, die rechte Frucht ſei
das Ziel, darum ſollten alle an ſich arbeiten, un ſittliche
Charaktere zu werden denn der Kampf gegen das Böſe
hilft uns zur Freude, die unſere kurze Jugendzeit über
dauert und unſer ganzes Leben verklären möge Nun
wechſelten Gedichtvorträge, Geſänge, Lieder zur Laute und
Reigen, von denen der Kuckucksre gen des Schaf
ſtädter Mädchambundes am beſten gefiel. Nach
der wohlgelungenen Theaterfeier fanden noch Turnſpiele
und Übungen im Freien ſtatt. Jeder Teilnehmer wird
mit Freuden an dieſe freudig verlebten Stunden zurück

denken. eVaterländiſcher Frauenverein Merſeburg Stadt.
Auf die Bekanntmachung des Vereins im vorliegenden
Blatte über das Feſtkomgert am Dienstag denJuni machen wir ganz beſonders aufmerkſam Die
Mitwirkung des Kammerſängers Ka e, aus Leipzig, der
bei ſeinem Konzer“e hier begeiſterten Beifall gefunden hat
verſpricht einen beſonders genußreichen Abend, und auch
den übrigen Künſtlern geht der Ruf hervorragender
Tüchtigkeit voraus. Vorverkauf der Eintrittskarten und
Umtauſch der Gutſcheine gegen ſolche findet von Donners
tag den 30. d. M. an bei Kaufmann Frahnert, Kl. Ritter
ſtraße ſtatt

Danach iſt

Pitglieder jn den Verein aufgenommen

Werdergutes erfolgt. Am

Es empfiehlt ſich dringend, möglichſt bald

die Karten zu entnehmen, da der Andrang, wie die zahl
e e um Vormerkungen erſehen laſſen, ſehr ſtark
ſein wird.Flottenbund deutſcher Frauen. Die Aufführung
der „Anna-Liſe“ wird am Freitag den 31. Mai,
abends s Uhr im „Tivoli“ auf vielſeitiges Verlangen
wiederholt. Ein großer Teil der Einlaßkarten iſt den
Verwundeten der hieſigen Lazarette vorbe
halten. Der Vorverkauf der übrigen findet bei Herrn
Kaufmann Frahnert ſtatt. Da es die letzte Auf
führung un Merſeburg iſt, kann jedem, der das ſo
gut dargeſtellte hiſtoriſche Luſtſpiel noch nicht e hat,
nur geraten werden, ſich beizeiten mit einer Einlaßkarte
zu verſehen.

Der Ausflug des Evangeliſchen Arbeiterinnen
vereins nach Collenbey war vom herrlichſten Wetter
begünſtigt. Darum war die Beteiligung auch eine ziem
lich zahlreiche. Auch viele Mitglieder des Brudervereins
hatten ſich mit ihrer Familie angeſchloſſen. Jm Garten
des Gaſthauſes entwickelte ſich darum ein reges Treiben
Gegen 7 Uhr abends brach man von dort auf, um durch
die Wieſen der Heimat zuzueilen und ſich zu Hauſe von
dem genußreichen Tage auszuruhen.

Jm Kaiſerpanoramg in der Kaiſer Wilhelmshalle
werden in dieſer Woche Bilder von der Jungfrau
bahn und der ſchweizer Hochgebirgswelt vorgeführt. Der Anblick dieſer hoch intereſſanten Aufnahmen
iſt ein überwältigender. Staunend fragt ſich der Be
ſchauer, wie war es möglich, das Dampfroß auf eiſernen
Schienen bis hierher, in die Regionen des ewigen Schnees
und der ſtarren Gebirgswelt, zu führen Dankbar muß
darum die Welt derer gedenken, die es auch den weniger
ſteigefähigen Reiſenden ermöglichen, dieſe einzigartige,
großartige Gebirgswelt aufzuſuchen und ſich an ihrem
Anſchauen zu berauſchen. Die Bilder bieten einen herr
lichen Naturgenuß und wir empfehlen deshalb den Beſuch

des Panoramas in dieſer Woche ganz beſonders.
Die Vorſtellungen in der Funkenburg erfreuen ſich

einer großen Anerkennung. Das Beſtreben der Leitung
dieſes Unternehmens ſowie des ſtrebſamen Wirtes, dem
Publikum nur neue und anſprechende Sachen zu bieten,
findet katkräftige Unterſtützung, denn der Beſuch der Vor
führungen am Sonntag abend war ein guter. Der Spiel
plan enthielt eine Reihe von Nummern, die geeignet waren,
die Erſchienenen auf das angenehmſte zu unterhalten; die
guftretenden Kräfte gehörten faſt ſämtlich größeren
Bühnen an, ihre Leiſtungen waren vorzügliche. Auch für
nächſten Sonntag ſind wieder tüchtige Kräfte gewonnen
worden, ſo daß ſich ein Beſuch dieſer Vorſtellungen jeden
falls lohnen dürfte.Tivoli Theater. Auf die morgen ſtattfindende
Erſtaufſführung der erfolgreichen Operette „Drei alte
Schachtel n ſei nochmals ganz beſonders hingewieſen
Dieſer Abend mit Eduard Waher als Gaſt verſpricht
ein äußerſt genußreicher zu werden. Donnerstag fin
det die letzte Aufführung des urkomiſchen Luſtſpiels
„Die ſchwebende Jungfrau“ ſtatt.

t

Eilige Haferablieferung.
Die Heeresverwaltung bezahlt nuv für ſolchen Hafer,

der re i i bis zum nie 19 el
wird, den anßerordentlick h fusnahmepreis von
600 Mk. für die Tonne. Deshalb iſt ſchleunigſte Abliefe
rung am die Proviantämter allen Haferbeſitzern anzu
vahen. Wie wir hören, beſteht ein äußerſt dringender
Haferbedarf für Heerespferde, der unter allen Umſtänden
gedeckt werden muß. Falls freiwillig nicht genug abge
liefert würde, müßte die Heeresverwaltung deshalb mit
Zwangsmaßnahmen vorgehen. Für zwangsweiſe ent
eigneben Hafer wird, wenn überhaupt Bezahlung in Frage
kommt, nur der bisherige geſetzliche Höchſtpreis mit
170 Mk. für die Tonne gezahlt.

I

Der Ausſchuß für die Saalekanaliſierung
tagte an Sonntag nachmittag im Stadtverordnetenſitzungs-
ſaale hier, wozu eine Anzahl von Einladungen ergangen
waren. Man bemerkte u. a. Landeshauptmann Exzellenz
v. Wilmowshi, Reg und Baurat Haesler, Reg.
Aſſeſſor v. Grone, Generaldirektor und Landtagsabge
ordneten Winckler, Regierungsbaumeiſter Schön
berger und einige Herren von Halle, Leipzig und Ber
lin ferner den Magiſtrat und die Stadtverordneten voll
zählig ſowie Vertreter der hieſigen Jnduſtriem. Jn Ab
weſſenheit des Vorſitzenden Geh. Kommerzienrats H ab e
n. ich k Leipgig, der erſt ſpäter erſchien, eröffnete Erſter
Bürgermeiſter Her ßog die Verhandlungen. Er wies
einleitend auf die Veranlaſſung zur heutigen Tagung hin,
nämlich die hieſigen Intereſſenten an Hand der Karten
und gegebenen Erläumſerungen mit dem ausgearbeiteten
Projekt der Saglekangliſierwng bekannt zu
machen. Das Proekt iſt von der Firma Haveſtadt-Contag
Berlin ausgearbeitet worden, und zwar im Auftrage der
Saale-Elſter Kanal Geſellſchaft zu deſſen Koſten die Stadt
Merſeburg bekanntlich 4000 M. beigeſteuert hat. Merſe
e an dem Kanalprojekt ein beſonderes Jntereſſe,
da Hiermit die Möglichkeit verbunden iſt, nicht nur an
den Hanal angeſchloſſen zu werden, ſondern auch in un
mittelbarer Nähe Hafenaulbagen zu erhalten. Aus
dieſem Grunde iſt ja auch hauptſächlich der Ankauf des

m Montag beginnt eine Be
reiſung der Sagla, bei der das Projekt einer wei
teren Prüfung unterzogen werden ſoll.

Geheimer Baurat Con tage Berlin berichtete ſodann
übev das

Projekt der Saalekanaliſterung.
Dieſe ſoll bei Ereypauw, wo der Elſter-Saale- Kanal
einmündet, beginnen Pläne, nach denen die Kanaliſierun
bei Weißenfels durchgeführt werden ſfoll, unterliegen no
der Prüfung. Bei Merſeburg wird ein, Um
gehwngskamngl gebaut, der bei Röſſen abzweigt, das
Werdergutt direkt durchſchneidet, unter Benutzung des
Teufelstümpels weiter geht, um dann beim Dorfe Menſchaw wieder die Saale zu erreichen. Durch ren Um

gehungskanal werden die Hochwaſſer verhältniſſe
des ganzen rechtsſeitigen Sagalegebietes bei Merſeburg
unbedingt verbeſſert. Daß ſich das Werdergut
für Hafenanlagen beſonders gut und vorteilhaft eignet,
muß hervorgehoben werden. Weitere Umgehungskanäle
ſind noch bei Halle, Nienburg und Calbe vorgeſehen, wo
durch eine Verkürzung der Schiffahrtslinie um 80 Kilo
meter erreicht wird. Das neue Projekt iſt in dreifacher

inſicht bearbeitet worden: Schiffbarmachung der Saale,
d 3an bezw. Neubau von Brücken und der Schleuſen.



i

So iſt vorgeſehen eine große 180 Meter lange und
12 Meter breite

Doppelſchleuſe bei Meuſchan,
alſo zwiſchen den Amtshäuſern und der Saale. Eine große
Brücke ſoll hier den direkten Verkehr von Merſeburg nach
Meuſchau vermitteln. Eine neue Brücke iſt ferner not
wendig bei Schkopaur Die Schleuſenfrage war
bei dem Kanalprojekt überhaupt von großer Wichtigkeit.
Sämtliche Schleuſen bis zur Saglemündung müſſen neu
gebaut begw, Umgebaut werden. Es ſind dies 11 Schleuſen.Alle ſollen ſo eingerichtet werden, daß

1000 Tonnen Schiffe
paſſieren, nicht nur 600 TonnenSchiffe, wie früher vor
eſehen. Die größte Schleuſe wird die bei Merſeburg, dab 5 Meter Gefälle ausgeglichen werden müſſen. Die

Geſamthoſten der Saglekangliſierung werden unter Zugrundelegung von Friedenspreiſen guf
3758 Millionen Mark geſchäht, das ſind rund 600 000 bis
700 000 Mk. pro Kanalkilometer,

Jn der ſich anſchließenden Beſprechung ſchnitt
Mühlenbeſitzer Heberer waſſertechniſche Fragen betr.
Waſſerentziehung bei den Mühlen an. Weiter verlangte
Landesbaurg! Rupprecht Auskunft über die Baugeit und
Landesrat Bothe über die Aufbringung der Koſten und
wirtſchaftlichen Vorteile der Saalekanaliſierung. Geh.
Baurat Con tag ſchätzte die Bauzeit auf 5 bis 6 Jahre.
Geheimrat Stegemann- Braunſchweig är
über die Vorteile der Saalekanaliſterung dahin, daß die
Hauptbedeutung in der
Einbeziehung des Saalegebietes an den Mittellandkanal
Tiege. Vom allgemeinen wirtſchaftlichen Standpunkte iſt
dies von größter Bedeutung, denn es kommen dann billige
Waſſertransporte in Frage, was für Jnduſtrie und Ge
werbe, ja für die geſamte Volkswirtſchaft von größtem
Werte iſt. Aber auch für die Zukunft verſpricht die Saale
kangliſterung die beſten Ausſichten ſowohl hinſichtlich der
Verſorgung der Jnduſtriegebiete mit Rohmaterialien, als
auch in militäriſcher Beziehung

Mittlerweile war Geh. Kommerzienrat Habenicht
eingetroffen, der ſofort den Vorſitz übernahm und gleich
zeitig mitteilte, daß der Wert der Kangliſterung der Saale
auch darin
ohne Umladung von Hambung oder ſonſtigen Ausgangs
punkten im weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet Leipzig zu er
reichen. Die Rentabilität iſt geſichert und eine gute Ver
zinſung des Anlagekapitals zu erwarten

Ein Herr aus Halle wies noch auf den Vortrag hin,
der am Dienstag den 4. Juni in der Univerſitätsaulg in
Halle ſtattfindet. Hier wird die geſamte Saalekanaliſie-
rung in Lichtbildern gezeigt

Erſter Bürgermeiſter Hertzog erwähnte noch, daß
ſich guf der kürzlich ſtattgefundenen Tagung in Braun
ſchweig die Vertreter der Miniſterien von Braunſchweig,

nhalt und Sachſen r dere Südlinie mit der Anſchluß
recke Saale Leinsig auane ſprechen und gleichzeitig betont
aben, daß der Satls Elſter-Kanal möglichſt ſofort

in Angriff zu nehmen ſei. Vorarbeiten ſind auch ſchon
in Magdeburg eingekeitet worden. Das ganze Kanalpro

jekt iſt alſo kein Luftſchloß, wie vielfach noch immer an
genommen werde, ſondern es iſt in greifbare Nähe gexückt
und wir haben alle Veranlaſſung, an der Verwirklichun
dieſer hochbedeutſamen Waſſerſtraßenverbindung na
beſten Kräften zu arbeiten. Da auch die Schiffahrtsab
t wohl demnächſt zwiſchen Oſterreich und. Deutſch
fand bezw. Sachſen ihre Erledigung finden wird, iſt in
abſehbarer Zeit mit dem SgaleElſter- Kanal und damit
auch als nächſte Folge der Saalekanaliſierung beſtimmt
zu rechnen.

Die ausgelegten Pläne wurden ſehr eingehend be
ſichkigt, wobei beſonders in die Erſcheinung trat, daß die
Stadt Merſeburg durch die Erwerbung des Werdergutes
in großzügiger Weiſe für die Verwirklichung des Projetkes
vorgegarbeitet hatte.

Mit Dankesworten ſchloß darguf Geh. Kommerzienrat
Haben icht die Sitzung, die hoffenlich dazu beigetragen
hat, das Intereſſe für dieſes hervorragende Projekt auch
hier nur velebt und gefördert zu haben.

e

Die LudendorffSpende,
deren Zweck es iſt, der bürgerlichen Kriegsbeſchädigten
Fürſorge reiche Mittel herbeizuſchaffen, um die Kriegs
beſchädigten ins Wirtſchaftsleben zurückzuführen und ihre
Kraft dem deutſchen Vaterland wiedergeben zu können,
wendet ſich in dieſer Woche in großer Werbearbeit an
das ganze deutſche Reich. Eine allgemeine Sammlung,
die alle Gaue des Vaterlandes umfaßt, wird Gelegenheit
geben, jede Spende, auch die kleinſte, dem gedachten Zweck
zuzuführen. Verwaltet von dem im Reichsausſchuß der
Kriegsbeſchädigten Fürſorge vereinigten Organiſationen
der deutſchen Bundesſtaaten und Provinzen, fließen die
Gelder grundſätzlich den Landesteilen zu, aus denen die
Spenden ſtammen. Eine allgemeine Opferwoche ſoll die
erſte JuniWoche ſein, deren erſte beiden Tage für die
Straßenſammlungen beſtimmt ſind. Außerdem werden
Hausſammlungen ſtattfinden, und auch in den gewerb
lichen Unternehmen wird Gelegenheit gegeben ſein, die
Spende darzubringen. Alle Kreiſe des deutſchen Volkes
vereinen ſich in der LudendorffSpende zum Dank an
zene, die für das Vaterland Leben und Blut eingeſeht
haben. Jn dieſer deutſchen Volksſammlung gehen Arbeit
nehmer und Arbeitgeber vollkommen den gleichen Weg.
Darum ſteht zu erwarten, daß auch in allen Arbeits
ſtätten für die Kriegsbeſchädigten geſammelt wird.

Die Veranſtaltungen, die vom Arbeitsaus
ſchuß e die LudendorffSpeude in Merſeburg t
plant ſind, werden in der vorliegenden Nummer d. Bl.

r Wir beſonders aufmerkſam.
machen hierauf
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Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 28. Mai.)

Für Haushaltungen.1 Würfel Knorr e ppe, 250 Gramm
Anmeldung. 1 250 GrHKunſtho ne 75 Gramm S tinte für die nächſte

Woche. Abgabe der Behugsſcheine Nr. 27, 28 und 29
bis Donnerstag in den Lebensmittelgeſchäften.

Ausgabe. Roß le iſch. Von nachmittags 2 big 4 Uhr
bei Hoffmann (Obere Breite Straße) auf die Pr. 2701
d e bei Möbius (Tieſer Keller auf die Nr. 2901
s h

liege, den Schiffen die Möglichkeik zu bieten

Pfund Kinder Gerſtenmehl an glle
Kinder unter 10 Jahren von Donnerstag ab in den
e e in denen die Anmeldung er
folgt iſt.

8 Leung, 27. Mai. Der Amtsvorſteher macht bekannt,
daß die Räude unter dem Pferdebeſtande des Guts
beſitzers Schladebach hier erloſchen Die ange
ordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben.

S Lützen, 26. Mai. Predigtamts Kandidat Stöwe
ſand iſt zum Pfarrer in Starſiedel, Diözeſe Lützen, be
rufen und beſtätigt worden. eS Dürrenberg, 27. Mai. Wegen Verkehrs mit einem
Kriegsgefangenen wurde die unverehelichte Arbeiterin
Anna Gr äfe aus KleineGoddulag von der Strafkammer
in n zu einer Gefängnisſtrafe von einem Monat
verurteiltF Lauchſtedt, 27. Mai. Die ſtädſtiſche Kirſchen-
verpachtung, die Freitag mittag ſtattfand, hatte fol

Ergebnis Straße nach Clobicau. Pächter Kreye
adewell, Pacht ſumme 11 200 Mk.; Straße nach Halle:

Rößler-Lauchſtedt, Pachtſumme 2060 Mk.
Schadendorf. Pächter Fr. Otto-Lauchſtedt,

Geſamtergebnis der Pachtſumme

ächter Aug.
Straße nach
Pachtſumme 2100 Mk15 360 Mk. gegen 9680 Mk. im Vorjahre. Der Preis

re. der Kirſchennutzung nach Schadendorf iſt ſehr niedrig ge
äußerte ſich e da die Stadt ſämtliche dort zu erntenden Kirſchen

ür die Einwohner gekauft hat. Der Obſter iſt verpflichet,
dieſe an die Stadt zum Erzeugerhöchſtpreiſe abzugeben
darf ſelbſt keine verſchenken oder verkaufen. Die Stadt
wird damit zunächſt die Einwohnerſchaft n eſſen
Etwaige Uberſchüſſe können dann dem Pächter überlaſſen
werden. Dieſe zeitgemäße und vorſorgende Maßregel der
Stadtverwaltung Lauchſtedt ſichert jedem Einwohner ſeinen
Bedarf an Kirſchen und wird wohl allſeitig mit Freude
S für die hierdurch bewieſene Fürſorge begrüßt
werden.

S Schkeuditz, 27. Mai. Das Eiſerne Kreuz wurde dem
Geſreiten Albert Beyer und dem Krankenhräger Paul
Hedwig verliehen.8 Cursdorf, 27, Mai. Jn der Nacht zum 1. Feiertag
haben Diebe, die bisher unermittelt blieben, ſich hier einen
Feiertagsbraten geholt. Den Spuren nach ſind es drei
Mann geweſen. Sie brachen in das Grundſtück des
Bäckermeiſters Troitzſch ein und entwendeten hier zwei
Ferkel, welche an Ort und Stelle abgeſchlachtet und in
einen Sack geſteckt wurden. Die Spur führt nach Schkeu
ditz, da Blut aus dem Sack getropft iſt, auch der Sack
unterwegs in der Nähe des Dorfes abgeſetzt wurde. Die
Tiere waren erſt vor kurzem für 240 Mk. gekauft worden.

Mücheln und Umgegend.
27. Mai.

Mücheln, 26. Mai. Studienrgt Cramer in Eis
leben iſt zum Pfarrer in Zorbau, Diözeſe Mücheln, vom
1. Juli d. J. ab berufen und beſtätigt worden.

J Neumark, 27. Mai. Jm vollbeſetzten Saale des
Herrn Schumann wurde am Sonntag von Mitgliedern
und e der Ortsgruppe Merſeburg des Flotten
bundes deutſcher Frauen die Aufführung der
„Anna-Liſe“ wiederholt. Abermals war es eineFreude und ein Genuß, dem vortrefflüchen Spiel zu
ſolgen, und reicher, wohlverdtenker Beifall lohnte den
Darſtellern. Möge auch dieſer Abend dazu beitragen,
daß die anerkennenswerten Beſtrebungen des Flotten
bundes, ſeine Fürſorge für unſere tapferen blauen
Jungen, in immer weiteren Kreiſen bekannt werden, und
die Ortsgruppe Merſeburg in Neumark und Umgebung
viele neue Mitglieder gewinnt.

Neumark, 27. Mai. Der Kgl. Landrat macht be
kannt: Die Badiſche Anilin und Sodafabrik, Ludwigs
hafen a. Rh., beabſichtigt eine Zweiglinie an die im
Bau begriffene von Grube Eliſe II nach dem Ammoniak
werk Merſeburg führende Ausſchlußbahn zu erbauen,
welche an der Kreuzungsſtation Geuſa abzweigt und über
Grube Otto nach Grube Leonhardt führt. Der Plan
dieſer Anſchlußbahn liegt vom Dienstag den 28. Mai bis
einſchließlich Montag den 10. Juni während der gewöhn
lichen Dienſtſtunden bei dem Ortsrichter in Neumark zu
Jedermanns Einſicht offen aus. Jch weiſe hierbei ganz
beſonders darauf hin, daß während der Offenlegung jeder
Beteiligte im Umfange ſeines Jntereſſes Einwendungen
gegen den Plan erheben kann, ſowie daß auch die be
teiligten Gemeinde uſw. Vorſtände das Recht des Ein
ſpruchs haben. Etwaige Einwendungen ſind an den Kgl.
Landrat ſchriftlich einzureichen oder auch mündlich zu
Protokoll zu geben.

Freyburg a. U., 26. Mai. Wegen Inſtandſetzung
werden die Grabeunſchleuſe bei Nebra a. U. die
Schleuſe be Tröobsdorf a. U., die Beu die
ſche uſe bei Werßenfels und die n e Aen
bei Weißenfels vom 4. bis einſchließlich 24. Auguſt d.
für den Schiffahrtsverlehr geſperrt.

Wetterwarte.
V. W. am 28. 5.: Teils heiter, teils wolkig, Nacht kühl,

Tag mäßig warm, Regenſchauer. 29. 5.. Zunächſt hejter,
trocken, kühl, ſpäter wärmer, zunehmend bewölkt, Regen,
Gewitterneigung.

Haus und CLandwirtschaft.
Ziegenhaltung. Von vielen Seiten wird der Ge

nuß der nnehmen Geſchmack habe. e Geſchmack findet ſeinen
Grund in der Stallung der Ziegen. Werden dieſe täg
lich gereinigt, hat man keine Kardätſche, ſo genügt einre wich ſo wird damit der Stallſtaub und der Haut
ſchweiß entfernt. Beides ergeben unangenehme Aus
dünſtungen, welche von der Milch aufgenommen werden.
Auch bei den Ziegen gilt wie bei Kühen die alte Regel,
die Milch ſofort nach dem Melken aus dem Stalle zu
entfernen, und dieſe an einem kühlen Orte aufzubewahren.
Als Einſtreu verwende man nur geſunde, trockene Mate
rialien, kein dumpfiges Stroh oder Laub, weil ſich die
in der Streu befindlichen Mikroorganismen am Euter
feſtſehen und beim Melken mit in die Milch les
und dadurch den Geſchmack derſelben verderben. Man
reinige demnach vor dem Melken das Euter, indem man
es mit einem feuchten Lappen gut abreibt. Die erſte
Milch, alſo eine kleine Menge, welche in den Zitzen ſitt,
melke man nicht in den Eimer, ſondern in die Streu.
Befolgt man dieſe Ratſchläge, ſo wird man auch eine
Milch von gutem Geſchmack erhalten. Man vergeſſe aber
nicht für gute Luft und Licht im Ziegenſtall zu ſorgen.

iegenmilch abgelehnt, weil dieſe einen unange-

Nur in luftigen, hellen Ställen wird man geſunde Tiere
aufziehen und halten können.

Vermiſchtes.
Wieder ein Flüchtling in Berlin erſchoſſes. rot

der Verordnung des Kriegsminiſteriums, daß Militkärgefangene nur noch in Wagen durch die Straßen Berlins
befördert werden ſollen, iſt am Freitag morgen wieder ein
Gefangener zu Fuß transportiert und bei einem Flucht
verſuch am Bahnhof Alexanderplatz er ſchoſſen worden.
Dabei wurde wieder eine un betagilighe Frau glück-
licherweiſe nur leicht verletzt.e h Altäre geſtohlen. Aus der katholiſchen Kirche
in Obarpfun zen bei Roſenheim in Oberbayern ſind
von Dieben zwei Altäre, einer davon mit Steinſänlen,
und mit den darüber ſtehenden goldgerahmten Bildern
und Heiligenſtatuen geſtohlen worden.

Große Diebſtähle in Mannheim Jn der Nacht zum
de Den führten in Mannheim Einbrecher umfan
reiche Diebſtähle aus. Jn dem Herrenkonfektionsgeſchäf
von Gebr. Manes wurden Anzüge im Werte von über
20000 Mk. in einem Uhrengeſchäft Uhren und Schmuck
ſachen im gleichen Werte und in einer Zigar renhandlung
Zigaretten im Werte von 1900 Mk. geſtohlen. außerdemwurde eine Reihe großer Schaufenſter eingeſchlagen.

Drei Kinder ertrunken. Beim Spielen mit kleinen
Flößen auf dem umzäunten Waſſer des Fabrikgebändes
der Chemiſchen Fabrik Weiler ter Mer, Abteilung Cre
feld, ertranken drei Kinder im Alter von 8 bis 10 Jahren.

Zu dem Grubenunglück bei Hamborn. Die Zahl der
bei der (ſchon gemeldeten d. Red.) Schlagwetterexploſion
auf der Gewerkſchaft „Deutſcher Kaiſer“ bei Hamborn ge
töteten Bergleute iſt auf 22 geſtiegen. Der Kaiſer
ſandte den Hinterbliebenen eine Beileidskundgebung.

Schwerer Raubmord in Wien. Jm Stadthotel in
Wien wurde an der Geſellſchafterin der Baronin Viante,
namens Julie Earl, ein Räubmord verübt. Geraubt
wurden etwa 180 000 Kr. Bargeld und Schmuckſachen im
Werte von ungefähr einer halben Million

Verurteilter Spion. Wegen Spionageverſuchs iſt
durch Urteil des Reichsgerichts der Schweizer Skaaktsan
gehörige Mechaniker Fritz Wüthrich zu 8 Jahren
6 Monaten Zuchthaus verurteilt worden. Er war durch
einen engliſchen Agenten in der Schweiz gedungen worden,
bei Flugzeugwerken Arbeit zu ſuchen, Truppenkransporte
auszuſpähen und darüber in einer verabredeten Ziffern
und Zeichenſprache zu berichten, gleichzeitig auch in den
de e Sabotage zu verüben. fang dieſesahres reiſte er unter falſchem Namen ein, wurde aber
alsbald feſtgenommen.

Der gefährlichſte Wilddieb Weſtpreußens, Teophil
Kopiſtecki aus Trereſſewo, der vor etwa einem Jahr unter
dem Verdacht verhaftet worden war, am 11. September
1916 den Förſter Brendel aus der Förſterei Dachsberg
ermordet zu haben, iſt nachts aus dem Thorner Gerichts
efängnis gusgebrochen, und entflohen. Seine
erhaftung erfolgte ſeinerzeit mit Hilfe eines Berliner

Kriminalbeamten und eines öſterreichiſchen Soldaken Bei
der Verhaftung entſpann ſich zwiſchen dem Beamten und
Kopiſteckt ein heftiger Kampf, in deſſen Verlauf K. durch
zwei Schüſſe ſchwer verwundet, überwältigt wurde.

Ein Millionenſchieber verhaftet. Auf dem Frei
burger Bahnhof in Breslau wurde der Bäckermeiſter
Kellaus Hindenburg. O.Schl. verhaftet als er im Be
griff war, falſch deklarierte. Frachtbriefe einzulsſen.
160 000 Mk, die er zu dieſem Zwecke bei ſich führte wur
den veſchlagnahmt. Keil, deſſen Geſchäft von 154 Jahren
wegen Kriegswuchers geſchloſſen wurde, ſtand ſchon ſeit
längerer Zeit im e mee roßer Labensmittel-
ſſchiüeb ungen. Enorme Summen hat er namentli an
Mehl und Zucker verdient. Seine Verhaftung dürfte gnch
noch die zahlreicher Mithelfer nach ſich ziehen.

Familiendrama. In Voigsdorf, bei Warmbrunn in
Schleſien hat der Arbeiter Nixdorf ſeine Kinder im
Alter von acht. und neun Jahren er mordet und ſich
erhängt. Nixdorf hat die Tat begangen, weil ſich ſeiner
Heirat mit einer Kriegerswitwe Hinderniſſe enkgegen
ſtelltem.

Verhaftungen in der Wiener Mordangelegenheit.
Aus Wien wird gemeldet: Die polizeilichen Ermitte
lungen nach den Mördern der im Hotel Briſtol ermor
deten engliſchen Geſellſchafterin der Baronin von Viſante
Frau Earl haben nach den Mitteilungen der „Zeit“ zu
einem ſenſationellen Ergebnis geführt. Wie das Blatt
erfährt, ſind ein Verwändter des Barons ſowie eine
junge Dame, die ſich in ſeiner Begleitung befand, vor
dem Hotel unter dem Verdachte des Mordes verhaftet
worden.

r

Franzöſiſche Roheit gegen verwundete Gefangene.
Eidliche Ausſage des Landſturmmannes Sch.: Ein

Granatſplitter hatte ihm das rechte Bein e ergeW er
blieb auf dem liegen. Am end deszweiten Tages trugen ihn drei franzöſiſche Soldaten zu
ihrem Schützengraben. Er wurde aber nicht hineinge
hoben, ſondern s ſo daß er kopfüber mit
dem zerſchmetterten Bein hineinſtürzte. Als man ihn
militäriſch auszuhorchen verſuchte, verweigerte er jede
Ausſage. Die Frage, ob er ein Preuße t beantwortete
er mit einem ſtolzen Kopfnicken, wofür ihm ein Fußtritt
verſetzt wurde. ann hoben ihn vier Mann auf und
warfen ihn auf die Rückwand des Schützengrabens. Als
er ſich an dem einen Mann eſtzuhalten ſuchte, erhielt er
einen Fauſtſchlag unter das Kinn, ſo daß er ihn losließ.
Jn der Nacht wurde dann der Graben geräumt und blieb
zwei Tage lang unbeſetzt. Am Morgen des dritten Tages
erſchienen wieder Franzoſen als Sch. ſie anrief und en
ſagte, daß er ein ſchwer verwundeter Deutſcher ſei, erhielt
er ein Handbeil gegen die Bruſt geſchleudert, daß er zu
rücktaumelte. Der Graben wurde nun wieder von den
Franzoſen beſetzt und nach einiger Zeit von der deutſchen
Artillerie beſchoſſen, wobei es viele Verwundete gab. Die
franzöſiſchen Verwundeten wurden abtransportiert, der
Deutſ h blieb liegen, obwohl er jede Sanitätskolonne an
rief Am, Morgen des fünften Tages kam ein Franzoſe
ſeine Taſchen zu durchſuchen, der reichte ihm einen Becher
Rotwein, kümmerte ſich aber ſpäter nicht weiter um ihn.
Den ganzen Tag über beobachtete Sch., wie die Franzoſen
fortwährend DumDum-Geſchoſſe feilten. Ein Franzoſe
erklärte mit lachendem S das gäbe wenigſtensrn Wunden, mit vier Schuß könne er eine Sandſack
ruſtwehr zum Umſturz bringen. Die Leute trugen die

Regimentsnummer 309. Am Morgen des ſiebenten
Tages wurde Sch. endlich von einer Sanitätskolonne mit
genommen. Die Wunde hatte ſich in dieſer Zeit derart
verſchlimmert, daß das Bein“ amputiert werden mußte.



Ansgabe von Lebensmitteln.

Für die Zeit vom Juni bis 2. Junt 1918 werden auf den Kopf
ber Bevölkerung zugeteilt:

Wärfel Knorrſuppe zum Preiſe von 10 Pfennig auf Bezugſchein Nr. 27,
250 r Kunſthonig zum Preiſe von 38 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 28, esenverrate

f-Gpende!
Um der großen Sache und der Stadt Merſeburg nach Mög-

Halls a S, I. Ulrichstr. 36.

4. Haus ſammlung am Montag den 3 und Dienstag den 4. Juni 1918 le S 4. z 5. Nachmittagskonzert im Schloßgarten am Mittwoch den b l ohlen ohonern Einreichung der Jorderungsnachweiſe durch die Verkaufs 19. Juni 1918 nachmittags 5 Uhr. Eintrittt I M. (kernige Ware)
ſtellen bis ſpäteſtens Freitag den 31. Mai 1918, mittags 12 Uhr. Während der Konzerte ſindet Verkauf von Poſtkarten und Smpfiehlt bis 91. Mai er.

3. Feſtvorſtellung im Tivoli-T

5 n ichkeit rei Mi zuſließen 3 ſſon, re S iel in preis werten75 r Stinte 29. lichkeit recht reiche Mittel zufließen zu laſſen, ſind von dem unter Speziee m Preiſe von es auf Bezugkchein Nr. a zeichneten Arbeitsausſchuſſe folgende Veranſtaltungen geplant: S Wohnungs Einricturgen! S

Abgabe der Bezugſcheiſne Nr. 27 bis einſchl, 29 e e n e e Pfe nabend f S unUnd Donneren e en Juni 1918, abends 8 Uhr. Eintritt 5 3fennig. I 900 ſam Mittwoch den 29. und e den 30. Mai 1918. 2. Slat matt mittaas 212 ihr auf, dem Schulplatz und Möbelfabrit Hauptmann
Straßenſammlung am Sonntag den 2. Juni 1918. SIn der Volks Und Mittelſtandsküche und in den Gaſtwirt n ater am Sganteg den e Jum eglften ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein und Quittungs- 1918 abends.

zbichnitt Nr. 27.

Erinnerungszeichen ſtatt. Einzelheiten werden noch beſonders be d SeVerkauf der Ware knnnt gegeben. LederhandlungDer Verkauf der zugeteilten Ware erfolgt von Donnerstag den Wir bitten die Einwohnerſchaft Merſeburgs herzlichſt, allen S e
6. Juni vis einſchl. Sonnabend den 8. Junt 1918 gegen Abgabe Veranſtaltungen regſte Ankeilnahtne entgegen zu bringen und dazu Kebrüder Secker,
der Quittungsabſchnitte. izütr daß auch aus Merſeburg zu der großen Spende für e

beizü zu großer Breite Straße 4.Merſeburg, den 27. Mai 1918. L. A. II. 1438/18. unſere Kriegsverletzten ein würdiger Beitrag beigeſteuert werden e
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. kann. Merſehrg, d Mat s Ia BraunschweigerMerſesurg, de n 918. SW z C z für die Ludendorffſpende e z mFoßſſeiſch und Fleiſchwaren- Verkauf a ShPargelfindet am 28. Mai 1918 t S S

iſt wieder eingetroffen u. offeriert
billi zſt

Paul Näther Nachfl.,
Fernruf 343. Merſeburg, Markt 9,
Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

eanrg e hie Hoöſchtesßhaere Bee e
Ftau Jrmiſch r

bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4 S enachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2701-2800 S Aßige Preise.

n 3—4 2 m 2801-2900 S S SDei Misbins, Tiefer Keller 1, en achtittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 2901 3000 T

See 3001 3100 Tänzer Sl D
on Auolt SchaDas ſtädriſche Lebensmittelame.

ſtatt Ein Anlpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch

eher r 430 bi eFriedrichroda rer all m T Spezial eheKlimatischer Sommer- und Winterkurort, e

ewaren beſteht nicht.

Merſeburg, den 27. Mai 1918. L. A. I. 688/18. yy 4 e m e

S

5t u

S

Halleſche Straße).
Täglich geöffnet von nachmite

3 bis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Bilder y. der Jungfranbahn
s

nſchtveann hat weds Heirat.
Offerten unter R D 236 in der

Exped. d. Bl ab ugeden,

Arbeiterin
zum Flaſchenſeülen ſtellt ſof. ein

Edmund Hickethier,Gewinn Auszug Weißenfelſer Str.der S FI. Preitss-Sitcid. (237. Kgl. Preuss Klassen- otterte e Jüluger es
5. Klasse 15. Ziehungstag. S25. Mat 1918

eArbeitAn Jede Gezogene Fummer ln e eiten hohe Bewinnse Salalten, S e e ean ar ſe einer auf e ans Tkeleher Nammer n den beden T S1Abtettungen I and 11 Gnst- S e S ſucht für ſoforther a nersa beſghenenn alte z
e ne n S 20439 203804 21101 28762 36703 a ehe Mehrere Frauen

u 3000 123 4 20304 2 6 Se e et f h er er S Meuſchauer Mühle.A6a1 219117 127943 5 it 8 onntags 9--1 Uhr.156 Gewi 4863 17051 18243 21482 22529 24048 e S

Gute Verpflegungshäuser, Werbeschr. Städt. Kurverwaltung. e S Damen- Un Kinder-Wäsons t am

un Schirzen aller Art 2 eh II D. Wascheausstattungen alle
e Anfertigung in eigenen Arbeitsstubden

Sorte I I. Mk. pro Pfd,Sorte II 0 70 eSuppenspargel O 40
Der Verkauf ndet nur Lauehetedter Straess I8

T gtatt und wird an jedermann ſ. des Quaa tun abgegeben.

BI

Fernruf 259. u
n

Grossed t 1 Sofür Merseburg und Umgebung

E. m. h

Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
In der Vormittags bung wurden Gewinne über 240 Ilark gezogen.

4 Gewinne zu 10000 39500 100954

Ordentliches, ehrliches87401 28001 86004 39217 46004 46741 46475 Dienstag u. Freitags nur vorm. 8-— 12 Obr Spreehstunden, e62257 63852 68 63942 64729 70984 78862 n Hausmädchen77009 78543 92189 21 98949 98682 99322 99955
1)3493 105657 s r 117572 119498 1220913 120347 g

a nach Weimar in feines Töchtern heim ſof. oder 1. Juni geſucht. Angebote an Frl. Arnold,Weimar, Wörthſtraße 49.

III

S deJüng. Renſtmädchen
Juli geſucht.130649 181639 132403 180776 133675 140498 140864 146229 145496

n S S 2 l Fuß, Breite Str. 17.
160 151090 152857 156090 156255 150550 169

33227 64247 84589 2 8 re 0 l ſ i 1 I äl he e e e zum Flöſchenetitertieren ſucht. en eher Dengtwähen
263246 204386 805971 207672 211895 212338 a 70 215372 215553 8

ſofort oder 1. Juli geſucht. Zu218573 213728 2187 e 426314 222082 224012 225458 225674 230487

180782 167019 167108 172987 175245
3 19 r 198088 196889 200088 202848 293724

204343 205848 205857 203815 210240 221964 222122 222412 222688
224062 224285 227116 2274 230070 282158

224 Gewinne u So 1448 4431 15388 16344 16763 1782519080 19001 21e88 22869 29386 25111 27729 32087 39052 48440 49182 6

52944 63152 68245

139297 190290 S

52167 60545 61046 62896 69522 69773 71076 71367
418 78068 79224 81261 688808 84175. 84807 35898 67611 89347
99979 6200 94802 88683 102729 103211 104548 109267 109591
los IIaso t 12200 128086 125365 128018 12688371 127549 128552

en in der Exped. d. Bl.e J rgütet. r ee ver We ine wer eh Gewlnne über 210 Mark gezogen. Fahrgels wirs e g Größeres. Schulmädchen
2 Gewinne zu 16000 67064 s8 Gewinne zu o 0 39008 149501 106939 223189 55
380 Gewinne zu 3000 I 1262 1452 9459 12753 15882 23025 45185

48708 67967 656576 68095 69187 7 5
es 101518 111489 124181
146397 1083838 171707 172088
203400 218706 214784 228704

I44 Gewinne zu 1Cc0 M
30655 41570 44000 45450 491
70854 74190 92693 85753 88
91173 91492 108427 104096 10
121770 124075
177775 178
189750 191

e ezgetg als Kofwartuoggeſucht Clobicauer Str. vart.
8 z a S 4 Schulmädchen nachmittags zum

Se e a un6 137994 42411 14511 G S 4 255 20167 r 207 r Se e geſucht.g u erfragene e rS 8822 80525 S e Ein weißes Huhn entlaufen.e Gegen Belohnung abzugebenHalleſche Str. 74.
DamenSchirm mit gebogenem

Steingriff (unterhalb 2 Metall
ringe) wach dem Konzert in der

wir
24169 25909 31203
51449 652159 52903

4497 65161 74873 5 Loge vertauſcht. Bitte nachſehen86327 90700 69902 29909 chtigen und dort abgebent 114857 I16819 gold. hrarmbande e Pferde Verloren zw. Leunga Werk und189697 173888 1 183972 Kol. Röſſen.e 192115 10 2009482026 208887 20
225695 221410 291052 c 22283 57 e ng.243924 215807 217454 223088 Finder heh Velohnu 2Gtadthranerei Carl Berger. et Penptpernet Kern e
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